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Nie Schlacht der verlorenen KM
Die 7. Woche des Ostkrieges - Kein Entrinnen nach dem Vorbild General Litzmanns - Die Legende von öer Gegen-

offensive öer 3 Millionen frischer Sowjettruppen - Churchills ..Geheiminformationen über Fnvasionspläne im Herbst
AK . Berlin , 4. Aug . Der Beginn öer siebenten Woche des

Befreiungsfeldzuges gegen den Bolschewismus steht im Zei -
chen des pausenlosen Weitergehens der erbitterten Kämpfe .
Es geht unaufhaltsam vorwärts unter dem Gesichtspunkt ,
daß nicht die erreichte Entfernung , sondern das Maß der
Vernichtung öer feindlichen Gewalt , also der Menschen und
des Materials , entscheidend ist. Schlechteste Straßen , übelstes
Wetter und natürliche Schwierigkeiten des Nachschubs wer -
den in einzigartigen Leistungen überwunden . Eines Tages
wird das strategische Ergebnis sich in öer Fortsetzung des
reinen Bewegungskrieges mit öer Bewältigung größerer
Entfernungen , als sie mitten in der Schlacht möglich sind,
der Welt offenbaren .

Es ist aber auch jetzt an der Ostfront kein Stellungs -
krieg , erst recht kein „Schützengrabenkrieg "

, wie
Moskau und London glauben machen möchten. Die Tat -
fachen sind eindeutig und klar. Die deutschen Armeen und
die öer Verbündeten stehen heute in geschlossener Front von
Narwa über den Raum von Petersburg , westlich von Witebsk
mit weit vorspringender Spitze nach Osten über Wjasma ,
dann östlich des Dnjepr vor Kiew und in vordrängender
Front von dort südlich bis zu dem Punkt , wo sich öer Dnjestr
dem Schwarzen Meer nähert . Diese ganze gewaltige Front
ist gekennzeichnet durch die Materialschlacht der großen
Räume , der unvorstellbar schnellen Märsche und der gewalti -
gen Ziffern deutscher Beute .

Die einzelnen sowjetischen Kommandeure haben versucht ,
zwischen den vorgeschobenen und den nachfolgenden deutschen
Divisionen als Keil zu wirken . Keiner dieser Zersprengungs -
versuche hat jedoch die deutsche Umklammerung zerreißen
können . Die sowjetischen Keffel liegen wie belagerte Festun -
gen im Rücken der deutschen Offensive . Munitionsmangel ,
Hunger und deutsche Waffenwirkung werden früher oder spä-
ter das Schicksal all dieser Kessel besiegeln . Abzuwenden ist
dieses Schicksal nicht mehr .

Im Weltkrieg hat General Litzmann auf demselben
russischen Boden in klassischer , planmäßiger Weite sich aus
einem Ring russischer Umklammerung lösen können . Ber -
geblich versuchen die Bolschewisten jetzt immer und immer
ähnliches . Ihre Generäle haben nirgendwo eine auch nur
annähernd gleichwertige -Fähigkeit bewiesen . So erbittert
die Bolschewisten auch an den Rändern der Kessel kämpfen ,
nirgendwo konnten sie in einheitlicher planvoller Führung
die Befreiung erzwingen . Im Gegenteil ! Es entstehen
immer noch mehr Kessel . Die neuen Kessel an ber
Nordfront , östlich von Smolensk , und an der Südfront be-
weisen , daß die sowjetische Verteidigungsstrategie in bluti -
gen Methoden festgelaufen ist, Sie mit Notwendigkeit zur
fortschreitenden Vernichtung führen . Italienische Blätter
verweisen auf die Bedeutung der Tatsache , daß die zu Ende
gehende gewaltige Vernichtungsschlacht von Smolensk das
Nachrücken der deutschen Infanterie auf breitester Front er -
mögliche ? an eine zusammenhängende Verteidigung könne
Timoschenko nicht mehr denken . Ueber den Südabschnitt
berichten sie , daß Budjenny am linken Flügel fortgesetzt
Terrain verliert und seine Nachhut und Fallschirmtruppen
sinnlos zur Verlangsamung des deutschen Vormarsches
opfere .

Die Hoffnungen öer Briten , die deutsche Wehrmacht würde
sich im Osten aufreiben , werden trotz der täglichen Versiche-
rung sogenannter Fachleute auch von dem Mann auf der
Straße in London einfach nicht mehr ernst genommen . Um
so toller wird von der englischen Agitation mit Vertröstun -
gen auf die Zukunft gearbeitet . Da wird z. B . behauptet .

Stalin werde nun wohl bald das Signal zur Gegen offen -
sive mit drei Millionen frischer Truppen geben. Aber so
etwas wird bezeichnenderweise nicht aus Moskau , sondern
aus Newyork berichtet . Die Greuelpropaganda , die gleich-
zeitig in Szene gesetzt wird , ist von so niedrigem Niveau ,
daß sie an ihrer eigenen Lächerlichkeit stirbt . Ein Muster -
beispiel war die englische Agenturmeldung über den angeb -
lichen Selbstmord des Generalobersten Udet .
Zum Pech der Briten konnte öer Generaloberst unmittelbar
nach öiesem „Selbstmords " amerikanischen Journalisten in
einem Interview im einzelnen davon erzählen , wie er sich
mit voller Kraft für die Erfüllung seiner Aufgaben einsetzt.
Wenn London nichts besseres einfällt als die Erfindung solch
erbärmlicher Greuelmärchen , dann steht es immer gut für
uns .

In der gleichen Richtung kann man es nur deuten , wenn
Churchill in London an neutrale Presseleute „Geheim -

Informationen " hat ausgeben lassen, wonach „vermutlich "
während der kommenden Herbstmonate englische Land »
streitkräste „nicht ganz ohne Kontakt mit den be »
setzten niederländischen , belgischen und fran -
zösischen Küsten ober den norwegischen Fjords
bleiben " würden . Damit soll also das Stichwort für eine
englische Invasion , für eine „Offensive" gegen die Küsten
Europas im Herbst gegeben werden . Da eine solche Aktion
seit Wochen immer wieder von der englischen Oeffentlichkeit
und nicht zuletzt von den bedrängten Bolschewisten gefordert
wurde , kann man verstehen , daß Churchill so tun läßt , als
solle diesem Verlangen nachgekommen werden . Er läßt die
Ankündigung aber in so vorsichtigen und verklausulierten
Wendungen machen , daß er sich nachher immer wieder aus
der Affäre ziehen kann , wenn aus ber Sache genau so wenig
wird , wie in der Vergangenheit stets aus derartigen Ankün -
digungen nichts geworden ist.

Kessel ostwärts Smolensk nunmehr vernichtet
Oer heutige Wehimachisberichi

Führerhanptquartier , 4. Aug . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Umsaflnngsflngel iu der Ukraine haben schnelle
deutsche «ad ungarische Verbände lebenswichtige Eisenbahn-
Verbindungen des Feindes abgeschnitten . Die Masse der oft-
wärts Smolensk eingeschlossene » Kräfte der Sowjetwehrmacht
ist uunmehr vernichtet . Der Rest steht vor der Anflösnng .
Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht Versor -
gnngs - und Rüstungsbetriebe in Moskau nnd einen wichti-
gen Verkehrsknotenpunkt im Onellgebiet der Düna .

An Kampf gegen Großbritannien richteten sich wirksame
Tagesangriffe der Luftwaffe gegen die Eifenbahnanlagen an
der Südostküste Englands . Bei den Farör -Jnselu wurde ein
Frachter von 120» BRT . versenkt. In der letzte« Nacht be-
legten Kampffl«gze«ge militärische Anlage« i« verschiedene «
Hafenstädten an der schottische« «nd englischen Ostktiftv, dar -
««ter Hull, mit Bomben schwere« Kalibers . Große Brände
entstände«.

Im Mittelmeer erzielten de«tsche ««fr italienische Sturz¬
kampfflugzeuge am 2. Aug«st nordwestlich Marsa Matrnk
Bombenvolltreffer a« f zwei britischen Zerstörern. Weitere
Lnftangrisse richteten sich gegen Lagerhäuser nnd Flakstell««-
gen des Feindes bei Tobrnk. ft « Luftkämpsen wurde« vier
britische Jäger abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffe« i« ber vergangene« Nacht
militärische A« lagen am S «ezka«al a«.

Der Fei « d warf i« der Nacht z«m i . August eine geringe
Zahl vo« Spreng - und Brandbomben i« Nordwest- nnd West -
de«tschla« d. Es entstanden weder militärische «och wehr«nrt»
schaftliche Schäden? Nachtjäger u«d Flakartillerie schofle« drei
der augreisenden britischen Bomber ab.

Bier KaimIMeuien im EtuIinMmI durch
Elula-Angrisf jMltört

Helsinki , 4 . Aug. Die Zeitung „Uusi Suomi " gilbt di«
Aussage eines Gefangenen aus Sorokka am Weißen See
wiedergegeben . ö«r erzählte , daß dort ein Frauen batail »
lon „zur inneren Sicherheit " aufgestellt wuröe .
Jeöe Frau habe 60 Patronen und ein Gewehr erhalten .

Ueber die Erfolge der deutsche» Luftangriffe ans de« Sta -
li « -Ka « al berichtet ei« Gefangener , daß bei einem Angriff
mit Starzbomber « vier große Ka»alfchle« fe« schwer zerstört
worde« seiea . Sofort aach der Bombardierung seien SS 000
Gefangene aus den Gefängnissen zn Kanalarbeite» mobili -
siert worde », die «ach viertägiger Tag - « «d Nachtarbeit die
Schleuse« wieder a«sgebeflert hätte«.

London und Moskau bereiten auf Krise vor
Hopkins bringt alarmierende Rachrichten aus Moskau nach London

um jeden Preis
Stalin verlangt Entlastung

Tg . Stockholm . 4. Aug . Es ist wohl kein Zufall , daß es
gestern von den amtlichen Stellen in London vorgezogen
nmrde , eine plötzliche Schwenkung der Lage im Ostkriegs -
schauplatz zu zeigen . Mit der Rückkehr von Roosevelts Send -
boten , Hopkins , aus Moskau nach London hat die englische
Presse , die in der letzten Woche krampfhafte Anstrengungen
unternommen hatte , um ihrer Oeffentlichkeit eine Art Sta -
bilisierung der Kämpfe im Osten und sogar „das Scheitern

Erfolgreicher Verlauf öer Operationenim Osten
io ovo Gefangene am VeipuS-See - Moskau erneut mit guter Wirkung bombardiert

AuS dem Führerhauptquartier , S. August. DaS Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Bei der Vernichtung feindlicher Verbände westlich deS
Peipus - Sees wurden rund 10 000 Mann gefangengenommen
sowie zahlreiche Panzerkampfwagen , Geschütze und anderes
Kriegsmaterial erbeutet .

An den übrigen Teilen der Ostfront verlaufen die Ope -
rationen erfolgreich .

Stärkere Kampssliegerverbände bombardierten in der
letzten Nacht' mit guter Wirkung militärische Anlagen in
Moskau .

Im Kamps gegen die britische Versorgungsschiffahrt war
die Luftwaffe am gestrigen Tage und in der letzten Nacht
besonders erfolgreich . Sie vernichtete aus stark gesicherten
Geleitzügen vor der britischen Ostküste sechs Handelsschiffe ,
darunter zwei Tanker mit zusammen 40 000 BRT . und be-
schädigte einen größeren Frachter schwer . Bei den Farör -
Inseln wurde ein Handelsschiff in Brand geworfen .

Erfolgreiche Angriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten
sich in der letzten Nacht gegen verschiedene Flugplätze auf
der britischen Insel .

Vor der holländischen Küste schössen zwei Hafenschutzboote
je ein britisches Kampfflugzeug ab.

Der britische Flottenstützpunkt Alexandria wurde in der

Nacht zum S. August von deutschen Kampfflugzeugen vom -
bardiert .

Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht an
einigen Orten Nordwest - und Norddeutschlands eine geringe
Zahl von Spreng - und Brandbomben . Schwache Kräfte
drangen bis Berlin vor . Infolge der Flakabwehr konnten
nur einzelne Flugzeuge den Stadtkern erreichen . Die Zivil -
bevölkeruug hatte einige Verluste . Drei britische Kampfflug -
zeuge wurden abgeschossen .' Biß zum Bug vorgedrungen

Budapest , 4. August. Wie aus amtlicher Quelle verlautet ,
haben die schnellen Truppen der Honveds in ununterbroche -
nen Verfolgungskämpfen im Vorstoß über die Front den
letzten Widerstand öer sowjetischen Truppen westlich vom
Bug gebrochen und den Feind auf das nordöstliche Mer des
Flusses zurückgeworfen . Somit ist nun ein zweiter wichtiger
Abschnitt der ungarischen Kriegsoperationen erfolgreich ab -
geschlossen worden . Dieser Abschnitt führte über den Dnjestr
bzw . über das Gebiet , das einerseits vom Pruth und ande -
rerseits vom Bug begrenzt wird und ein in verkehrstechni -
scher Hinsicht außerordentlich ödes und schwieriges Gelände
darstellt . Im Verlauf dieser Kriegshandlungen hatten die
Honved - Truppen den Feind vom Pruth bis zum Bug , al̂ p
ungefähr eine Strecke von 300 Kilometern , zurückgeworfen .

der Offensive " vorzuzaubern , den Auftrag erhalten auf der
ganzen Linie zum Rückzug zu blasen . Es ist bezeichnend, daß
Moskau selbst sich veranlaßt sah , diese englischen Phantasien
zur Ordnung zu rufen . Der amtliche militärische Sprecher
mußte erklären , daß es sich nur um örtliche Gegen -
angriffe , jedoch nicht um eine geschlossene
Offensive der . Sowjets handelt . Selbst die „Jswesttja "
mußte heute zugeben , daß von einer «entscheidendenSchwächung
des Feindes überhaupt nicht die Rede sein kann , sondern ,
„daß die Angriffswucht des Feindes nach wie vor sehr stark
und keinesfalls gebrochen ist" . Das Blatt erklärt , daß neue
große Entscheidungen bevorstünden und daß eine b e ö e u t -
same Schlachtenreihe begonnen habe. Reuters
Moskauer Korrespondent bequemt sich zu dem Eingeständnis ,
daß äußerst „Kritisches " für die sowjetische Kriegführung
bevorstünde . Man empfindet den letzten deutschen Vorstoß in
der Ukraine als höchst gefährlich . Marschall Budjeuuyj , ber
sowjetische Oberbefehlshaber in der Ukraine , habe die Gefähr -
lichkeit des Stoßes der inzwischen zur Einkreisung großer
sowjetischer Truppenverbände und zum Abdrücken des Restes
führte , zugegeben . Ter englische Rundfunk erklärte , baß man an
maßgebenden militärischen Beobachtungsstellen in London den
deutschen Durchbruch in öer Ukraine als „äußerst
e r n st Unö folgenschwer " empfinde.

Es ist wie gesagt , kaum daran zu zweifeln , daß Hopkins
Rückkehr und seine Mitteilungen , die er dem britischen
Generalstab überbrachte , sehr maßgeblich an diesem Londoner
Stimmungsumschwung beteiligt sind . Es heißt auch , daß
Hopkins eine wesentlich verschärfte Forderung Stalins an
Churchill überbracht habe , was die berühmte , von England
so lange und so groß angekündigte , aber ausgebliebene „Ent -
lastungsossensive " betrifft . Stalins Forderung lautet ^ daß
der englische Generalstab auch nicht zurückschrecken dürfe ,
Zehntausende seiner Truppen zu opfern , wenn dadurch Aus -
sicht bestehe , deutsche Streitkräfte aus dem Osten nach dem
Westen abzuziehen . Vor allem käme es hier darauf an . den
furchtbaren Druck der deutschen Panzerwaffe von der Ost-
front abzulenken . Es ist nicht anzunehmen , baß die Eng -
länber nach dem Hcreinsall mit ihrer Nonstop-Offensive neuv
Abenteuer beginnen .
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London und Moskau erpressen Zran uud Afghanistan
Anter lächerlichem Borwand die Ausweisung aller Deutschen verlangt - Teheran und Kabul lehnen ab

Tehera « , 4. Aug. Der britische Gesandte i» Teheran
hat dem iranische» Anßenministerium eine Note überreicht ,
in der von der britische« Regierung nnter Hinweis aus die
avgebliche Attwesenheit einer große » Anzahl Dentscher in
Iran die freche fordern »« gestellt wird , alle Deutsche» ans
Iran auszuweisen . Znr Begrüuduug erklärt die Note i«
dreister Offenheit , daß die angebliche Anwesenheit dieser
Deutsche» setwa 20110 Personen einschl . Frauen n«d Kinder !
Die Schristltg .) die britische» Oel -Jnteresse » in Iran ge-
sährde . Der sowjetische Gesandte in Teheran hat mit gleicher
Begründung dieselbe Forderung erhoben .

Diese Note bildet d ?n Teil einer seit einige -r Zeit von bri -
tischer Seite in Welt verbreiteten lügnerischen Propa -
ganda und Gerüchtemacherei . die mit böswilligen . falschen
Unterstellungen im Verhältnis Teutschlands zu Iran arbei -
tet . Das offiziöse . .Journal de Teheran " setzt sich mit Mel -
dnngen der de Gaullistischen Aoentur auseinander . öie von
Vorbereitungen der „Fünften Kolonne " in Iran . Afghani -
stan, im Kaukasus und Turkei'tan berichten , was eine beson-
dere Gefahr für die si 'diraniichen Oelfelder bedeute . Die
intrigante Tendenz dieser Lüg« springe ins Auge . Diese
Unterstellungen seien völlig unwahr : -sie entstammten der Ge-
wissenlosigkeit , den Frieden Irans zu stören , das während
des ganzen Krieges eine streng neutrale Haltung eingenom -
men und dadurch zur Erhaltung des Friedens in dieser Welt -
ecke beigetragen habe . Es sei bekannt , das; das Jran -Oel
schon vor und erst recht in der jetzigen Krise unter starkem
und ausreichendem Schutz der Iran -Regierung stehe und daß
in allen diesen Gebieten völliae Oidnung herrsche. Ebenso
lächerlich sei die Behauptung über d - e Zusammenarbeit aus -
ländischer Gruppen mit Iranern . Diese unterstützten viel -

mehr einig die Regierungsvolitik für die Aufrechterhaltung
der Ordnung . Alle Iraner wünschten Ruhe und weiteren
Fortschritt ihres Landes und geben sich niemals zu dieser
Politik störender Intrigen her .

Wie verlautet , verbreiteten die englischen Agenten sogar
die Behauptung , die angeblichen Träger dieser deutschen Ma -
nipulationen hätten den Auftrag , allerlei Unruhen hervor -
zurufen , um ausgerechnet — ein neues Großarmenien zum
Schaden des Iran und der Türkei aus dem Boden zu stamp-
sen . Die Engländer spekulieren offenbar aus eine weitgehende
Unkenntnis der nahöstlichen und zentralasiatischen Verhält¬
nisse im Auslande , denn sonst hätten sie wohl die Tatsache
in Rechnung stellen müssen, daß gerade die Armenier keine
besonders engen FrenndschaftAbeziehunaen zu Deutschland
gehabt haben . Natürlich war die Ausstreuung falscher Ge-
rüchte über den Iran nicht Selbstzweck, sondern nur Vorbe -
reilung für eine weitergehende Politik .

Die Gleich « Einmischung auck in Afghanistan
„Bedroh «»« Indiens ", ei» lächerlicher Borwand

Ankara , 4 . Aug . Wie aus Kabul gemeldet wird , hat sich
die britische Regierung durch ihren Gesandten wie in Teheran
frech in innere Angeleaenheiten Afghanistans eingemischt und
wegen der angeblichen Anwesenheit zahlreicher deutscher Spe -
zialisten . die ..eine Bedrohung Indiens dar stell -
t e n"

, Vorstellungen erhoben . Die afghanische Regierung hat
diese dreiste und durch nichts begründete Einmischung zurück-
aewiesen und festgestellt, daß stdi in Afghanistan nur wenige
Deutsche befinden . Sie hat dabei ihren unbedingten Neutra -
litätswillen erklärt und betont , öaß sie keinem Fremden
irgendwelche politische Aktivität im Land« gestatte.

SowietBatliMo « t* ff Sowiet'BMeiregtimlit
umstellt und bis mir zwei Mann vernichtet

(P .K.) Mit den beiden Ueberlänfern war kaum etwas
anzufangen . Die Sowjetsoldaten waren völlig verstört . Die
erste halbe Stunde konnten sie auf öie Fragen keine Antwort
geben. Am ganzen Körper zitterten sie , doch waren das keine
Folgen der Ermüdung . Später , viel später erst bekamen wir
es heraus .

Ihr Bataillon war von den Sowjets in der großen Ver -
nichtungsfchlacht im Dnjepr -Beresina -Dreieck eingesetzt wor -
den . Acht Angriffe mußten diese Einheiten in drei Tagen
machen. Bei jedem Ansturm auf die deutschen Linien blieb
ein Drittel des Bataillons im Niemandsland tot und ver -
wundet liegen . Doch immer neuer Ersatz mutzte öie Lücke
schließen, immer neue Angriffe wurden befohlen . Mit Pistolen
und Maschinengewehren zwangen Kommissare und Komman -
öeure die Sowjettruppen nach vorn . »

Nach dem achten Angriff waren die Truppen dieses Batail -
lovs völlig erschöpft. Sie weigerten sich, nach vor » z» gehe«.
Auf die Drohnug der Kommandeure and Kommissare schwie-
ge» die Sowjets achselznckend . Doch plötzlich begann ei«
Soldat in wahnsi »»tgem Tempo i« eine » »ahe» Wald zu
rase« . Es war , als ob eine Panik ansqebroche » fei» das
ga»ze Bataillon floh in de» Wald . Dahinter peitschte» die
Schüsse ihrer Anführer . Ans diesem Wald aber gab es kei»
Entrinnen . Sofort wurde ein Polizeiregiment ans die Meu¬
terer angesetzt, es nmstellte den Wald nnd schoß jeden Mann
nieder , der sich im Gehölz anfhielt . Nnr zwei Mann ent -
kamen , wie gehetztes Wild waren sie ans die dentschen Linie »
zngerast nnd dort von unseren Poste « in Empfang genommen
worden . Kriegsberichter Kurt Homfeld .

ZnrenÄrenschntz na» WA verWvben
Kopenhagen , 4 . - Aug . Aus San Franziska kommt die

Meldung , datz ein Teil des Kronschatzes des Hauses Roma -
now von Wladiwostok nach Frisko überführt worden sei.
Der Dampfer , der die kostbare Fracht nach den Vereinigten
Staaten überbrachte , sei während des größten Teiles der
Ueberfahrt von einem novdamerikanischen Zerstörer begleitet
gewesen. Es wird nicht gesagt, ob die Sowjetregierung durch
den Verkauf öer Schmucksachen und Juwelen , die öie bolsche -
wistischen Berbrecher im Kreml der ehemaligen russischen
Zarenfamilie geraubt hatten , Mittel für die Bezahlung von
nordamerikanischen Lieferungen erhalten will . Wie genau
man in Newyork im übrigen über den Inhalt der Juwelen -
fenduug unterrichtet ist , geht daraus hervor , daß dort bereits
Einzelheiten angegeben und beschrieben werden , so das Krön -
diadem der letzten Zarin Alexandrina Feodorowna .

Reosevells magere SM für Moskau
Stockholm , 4. Aug . Roosevelt erklärte , wie United Preß

meldet , vor Pressevertretern , daß man noch nicht erwogen
habe, ob öie Sowjetunion Hilfe im Rahmen des Pacht - und
Leihgesetzes erhalten könne . Jedoch ständen andere Hilfs -
mittel zur Verfügung . Er gab bekannt , daß die Regierung
einen Plan überprüfe , der Sowjetunion das Prioritätsrecht
für gewisse Munitionslieferungen zu erteilen , die Ursprung -
lich von England bei der Regieruna öer Vereinigten Staaten
bestellt waren . Der Präsident erklärte , er habe seit der An-
kunft Hopkins in Moskau keine Verbindung mit diesem und
wisse nicht, ob Hopkins den Plan habe , über China nach den
Vereinigten Staaten zurückzukehren .

Harry Hopkins , öer Sonderbeauftragte RooseveltS , hat
Moskau gestern wieder verlassen . Der Abschluß dieses sonder-
baren Besuches steht wohl nicht unter dem glücklichsten
Stern . Zwar hebt öer Moskauer Nachrichtendienst mit be-
sonderer Betonung hervor , Hopkins sei „kein kleinlicher
Händler " gewesen. Er habe alles versprochen , was die Bol -
schewisten nur immer gewünscht hätten , namentlich Waffen
in solchen Mengen , wie öas bolschewistische Heer ihrer be -
öürse . Aber leider habe er sich vorbehalten , diese Waffen erst
öann zu liefern , wenn öie Regieruna der USA . selbst sie
zur Verfügung habe .

zw Sassvons Ausverkauf in Schanghai
Schanghai , 4. Aug . Nach der Einfrierung der japanischen

und chinesischen Guthaben in den Vereinigten Staaten und
im britischen Weltreich leben die in Nordchina ansässigen
Engländer in großer Sorge vor den japanischen Gegenmaß -
nahmen . In britischen Kreisen wird erklärt , daß die eng-
lische Regierung geraten habe , alle Werte abzustoßen . Be -
zeichnend für die Beurteilung der Lage in den englischen
Kreisen sind die Dispositionen des größten britischen Grund -
besitzers in Schanghai , des aus Indien stammenden Juden
Sir Victory Sassoon , dessen Vermögen auf 500 Millionen
Schanghai -Dollar geschätzt wird . Sassoon hat praktisch ein
Hotel - Monopol in Schanghai, ' er besitzt fünf von sieben Häu -
fern ersten Ranges , er ist Eigentümer der Straßenbahn - ^
gesellschast in der Internationalen Niederlassung sowie zghl- !
reicher modernster Unternehmungen . Sassoon hat bereits 1

große Werte nach Indien und Südamerika geschafft und sie
dort angelegt .

Fahrt Hopkins auch nach China ?
Newnork , 4. Aug . Aus ..zuverlässiger Quelle " in London

meldet Associated Preß , daß Kopkins aus der Sowjetunion
nicht via London nach den USA . zurückkehren wevde. Das
deute darauf hin , daß er wahrscheinlich über den Fernen
Osten reisen werbe . Es seien Vermutungen aufgetaucht , baß
Hopkins die Gelegenheit benutzen werde , um China zu
besuchen.

Englische .Buschkrieg' - Spezialitten in Ostasien
Tg . Stockholm , 4 . Aug . Im Verfola der durch die fran -

zösisch- japanischen Abmachungen für die gemeinsame Ver -
teidigung von Indochina zum Teil schon durchkreuzten Ab -
sichten Englands im Fernen Osten , trifft das britische Ober -
kommando im Fernen Osten neue Maßnahmen zur „ Ein -
schüchterung". Heute wurde vom britischen Oberkommando
in Singapore erklärt , daß „ausgewählte " a u st r a l i s ch e
und britische Truppen von Malaya in Rangun - Burma
angekommen seien . Die Bedeutung des Begriffes „aus -
gewählte Truppen " wird damit erklärt , öatz es sich um im
Abessinien -Krieg eingesetzte Truppen mit besonderer Er -
sahrnng im Buschkrieg Handell. Diese Streitkräfte
sollen nun in Burma an der thailändischen und indochine-
fischen Grenze einer Spezialausbildung unterzogen werden ,
um mit den Besonderheiten öes Terrains unö den ent -
sprechenden militärischen Operationen in diesem Gebiet ver -
traut zu werden . Das gilt besonders für die Leistung von
Gewaltmärschen im Busch.

10 philippinische Reserveregimenter einberufen
Manila , 4. Aug . Nach einer United -Preß -Meldun « rief

Präsident Ouezon zehn philippinische Reserve -Regimenter
mit insgesamt 15 (XX) Mann zu den Fahnen . Die Truppen
sollen öer kürzlich von Roosevelt gebildeten amerikanischen
Fernostarmee angegliedert werden . Wie United Preß weiter
berichtet , erfolgte die Einziehung auf Ersuchen öeS Ober -
befehlShabers öer Kernostarmee , General Mac Arthur .

Sie Salzburger Sestivtele eröffnet
Salzburg , 4. Aug . Am Samstag begannen die ' Salzburger

Festspiele als stolze Manifestation öer inneren Stärke deS
Reiches und als kulturelle Tankesbezeugung an die rühm -
reiche öeutfche Wehrmacht . Auf Veranlassung von Reichs -
minister Dr . Goebbels sind die Gäste der ersten Salzburger
Kriegsfestspiele vorwiegend Soldaten , die gemeinsam mit
schassenden Volksgenossen erstmalig Opern und Schauspiel -
ausführungen sowie Konzerte erleben , in denen ihnen Stun -
den der verdienten Entspannung und der künstlerischen Er -
bauung als Dank für ihren mannhaften Einsatz bereitet
werben .

Erweiterter Kriegseinsatz des weiblichen RAN
Berlin , 4 . Aug . In Anerkennung der Erziehungsarbeit

des Reichsarbeitsdicnstes hat der Führer dem Reichs -
arbeitsdienst der weiblichen Jugend neue Auf -
gaben auf dem Gebiet des Kriegseinsatzes der Frau , gestellt.
Durch Führer - Erlaß werden die zum Reichsarbeits -
dienst eingezogenen Mädchen nach Ableistung ihrer Reichs -
arbeitsdienstpflicht auf weitere sechs Monate zum Kriegs -
Hilfsdienst verpflichtet . Der K r i e g s h i l f s d i e n st des
Reichsarbeitsdienstes ■ wirb abgeleistet im
Bürobetrieb bei Dienststellen der Wehrmacht und bei Behör -
den . bei gesundheitlichen und sozialen Einrichtungen lz . B .
Kinderlandverschickung , Krankenhäuser ) und in Einzelfällen
auch bei Hilfsbedürftigen , insbesondere kinderreichen Fami -
lien . Gleichzeitig hat der Führer eine Erhöhung der Stärke
des Reichsarbeitsdienstes der weiblichen Jugend auf 130 (XX)
befohlen .

Geheimnisvolle Erkrankungen im englischen
Kriegswirtschaftsminitterium

Lissabon, 4 . Aug . Kurze Zeit nach dem Mitagessen gab eS
kürzlich im englischen Ministerium für Kriegswirtschaft und
in dem im Nachbarhaus untergebrachten Transportmini -
sterium , die eine gemeinsame Kantine unterhalten , aufregende
Szenen . Bor den Schreibmaschinen und an den Schreibtischen
brachen die Angestellten einer nach dem anderen zusammen
und wandten sich in heftigen Schmerzen . Krankenhäuser
wurden angerufen , und balö war der große Berkeley - Platz
vor dem Ministerium mit Sanitätswagen angefüllt . Ein «
riefige Menschenmenge sammelte sich vor den Gebäuden , die
erstaunt den Abtransport der so plötzlich Erkrankten be-
obachtete und besprach. Ueber hundert Bahren mit schreien-
den Menschen wurden in die Krankenhäuser gebracht .

Eine ärztliche Untersuchung ergab , daß diese Angestellten
in der Kantine öer Ministerien ein Mittagessen eingenommen
hatten , bei dem die Speisen , um sie appetitlicher zu machen,
gefärbt waren . Unter den Erkrankten befinden sich einige
schwere Fälle . Den beunruhigten Angehörigen wurde vor -
läufig noch keine ausreichende Erklärung für diese plötzlich«
Erkrankung gegeben , da . wie es in einer offiziellen Verlaut -
barung heißt , die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen sind.

Rordfchweden war von Kommunisten bedroht
Tg . Stockholm , 4 . August . In Fortsetzung der am 4. Juli

begonnenen Säuberungsaktion der schwedischen Polizei gegen
bolschewistische Umtriebe im Lande wurde amtlich bekannt -
gegeben , daß gestern fünf Personen unter der Anklage , an
kommunistischen Aktionen beteiligt gewesen zu sein„ verhaftet
wurden . Die Verhafteten sind Schweden . Die Verhaftungen
sind sämtliche in Nordschweden vorgenommen worden , auf
welches Gebiet sich in der Hauptsache die kommunistischen
Sabotageaktionen konzentriert haben . Einzelheiten über den
Verlauf der Polizeiaktionen werden aus begreiflichen Grün -
den nicht angegeben , solange sie noch nicht abgeschlossen sind.
Bisher ist es der schwedischen Polizei nicht geglückt, öie Hand
auf Sinerod , den Führer der schwedischen kommunistischen
Partei , zu legen . Der kommunistische Abgeordnete Sinerod
ist seit Beginn der Razzia verschwunden . Ein großes schwe¬
disches Blatt sprach gestern den Verdacht aus , daß sich «sine -
rod in der S o w j e t b o t s ch a f t i n S t o ck h o l m verborgen
hält . Diese Anklage führte heute zu einem erregten Dementi
der Sowjetbotschgft . Verschiedene Anzeichen scheinen jedoch
dafür zu sprechen, daß Sinerob stch noch in Schweden aufhält .

Kommandierender SowjetGeneral gefangengenommen
Schwerste Verluste an Menschen und Material - Bewaffnung unö Ausrüftung größtenteils vernichtet

Katastrophaler Mangel an Munition und Benzin - Nachschub vollständig zusammengebrochen

Berlin , 4. Aug . Bo » dentschen Truppe » wurde a» der
Ostfront der Kommandierende General ei»es bolschewistischen
Armeekorps gefangen genommen . Der Sowjet -General be-
stätigte , daß die Bolschewiste» vor allem in den letzten Tagen
überans schwere Verluste an Menschen nnd Material erlit -
ten hätten .

Die Kopfstärke der bolschewistischen Regimenter betrage
im allgemeinen nur noch 250 bis höchstens 800 Mann . Bei
zahlreichen KorpS gebe es überhaupt keine Panzerverbände
mehr . Wie der General weiter berichtet , gäbe es Sowjets -
KorpS , die häufig nur noch aus einer Division bestehen.
Mehrere bolschewistische Armeen seien nach den ungemein
blutigen Verlusten der letzten Tage nur noch eine bis zwei
Divisionen stark. In Moskau werde versucht , die Divisionen
durch Neuaufstellungen zu ergänzen . Bewaffnung und
Ausrüstung der Bolfchewisten sei durch die deutsche Lust-
waffe in den Magazinen zum größten Teil vernichtet
worden . Der Mangel an Munition und Benzin sei kata -
strophal . Es werde versucht, durch scharf durchgeführte Zu -
teilung dem drückenden Mangel zu begegnen , doch sei es un -
möglich, auch nur einigermaßen ausreichende Mengen an
Benzin und Munition heranzubringen , weil die deutsche
Luftwaffe die wichtigsten Nachfchubstraßen sowie umfang -
reiche Lager zerstört habe. Die Versorgung der Truppe
mit Nahrungsmitteln sei vollkommen unzureichend . Die
Transportschwierigkeiten hätten sich in unvorstellbarem Maße
verstärkt . Auch der Nachschub deS Mannschastserfatzes sei
vollständig zusammengebrochen . Bon geregel -
ter Ausbildung könne überhaupt nicht gesprochen wenden , da
es nicht nur an Ausbildungspersonal , sondern auch an Uni -
formen , Waffen und Geräte fehle. Kampfstärke und Kampf -
krast der bolschewistischen Verbände hätten stark nachge -
lassen .

71 schwere und schwerste Panzer erbeutet
Im Verlauf der Kämpfe im Norden der Ostfront brachte

eine deutsche Panzer -Division in kühnem Vorstoß wichtiges
Gelände in deutsche Hand . Alle Versuche der Bolschewisten ,
die verlorene Position wieder zu erobern , wurden aber mit
den blutigsten Verlusten für die Sowjets abgewiesen . Ueber
2800 sowjetische Soldaten wurden getötet und Tausende ge-
sangen genommen . Unter dem umfangreichen erbeuteten
Kriegsmaterial befinden stch 71 schwere und schwerste Pan -
zerkampfwagen und 2 Flugzeuge .

Marschkolonne auf dem Rückweg völlig zusammen-
geschossen

Am 1. August abends fiel in der Ukraine eine deutsche
Vorausabteilung überraschend in die Flanke der Sowjets
und schoß eine im Rückzug befindliche Marschkolonne völlig
zusammen .

Wieder 19 Sowiet Panzer vernichtet
Von einem einzigen deutschen Regiment wurden im nSrd -

lichen Abschnitt der Front am 1. AugUst bei einem Kampf
um einen Brückenkopf , den die Bolschewisten heftig angrif -
fen, 19 Panzerkampfwagen vernichtet .

Die Erfolge eines Vanzerkorps
. Im ständigen Vordringen nach Osten beweist die deutsche
Panzerwaffe an der Spitze der deutschen Truppen Tag für
Tag ihre überlegene Schlagkraft gegenüber den sowjetischen
Waffen . So hat ein deutsches Panzerkorps in den ersten
vier Wochen des Feldzuges gegen die Sowjets 5 6 6 s o w -
jetische Panzerkampfwagen vernichtet und
233 Geschütze zum Schweigen gebracht. 161 Panzerab -
wehrgeschütze und 21 Flakgeschütze, die die deutschen Panzer -
kampfwagen anzugreifen versuchten , wurden ebenfalls außer
Gefecht gesetzt . Ferner hat das Panzerkorps zahlreiche In -
santeriewasfen und große Mengen von sowjetischem Heeres -
gerät erbeutet und Taufende von Gefangenen eingebracht .

Zwei Panzerzüge durch Bolltreffer verrichtet
Eine Gruppe deutscher Kampfflugzeuge entdeckte am 31 .

Juli im Kampfraum von Wjasma mehrere Eisenbahnzüge
der Bolschewisten , darunter vier Panzer - und einige Güter -
züge . In

' kühnem Anflug wurden zwei Panzerzüge
durch Volltreffer ' vernichtet . Die beiden anderen
wurden durch Zerstörung einzelner Wagen unbrauchbar ge-
macht. Bei dem gleichen Angriff wurden von diesen deut -
schen Maschinen weitere Volltreffer in einen fahrenden
Transportzug unö zwei abgestellten Güterzügen er -

l zielt . Auf dem Rückflug nahmen die deutschen Flieger motori -
j sierte bolschewistische Kolonnen mit Bordwaffen unter Feuer

und brachten ihnen schwere Verluste und großen Material -
'
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KofakenhsrSe mordet zweihundert Kinöer
Kmöerleichen in den schafsalen - Bolfchewisten fetzten das vollbelegle Heim in Brand

( P .K̂ ) Ein deutscher Spähtrupp untrer Führung des Leut¬
nants Th . , der Auftrag hatte , Verbindung zu einem benach-
barten Kradschützenbataillon herzustellen , machte ivährend
seines Unternehmens « ine furchtbare Entdeckung.Der Spähtrupp war unter größten Vorsichtsmaßnahmen
nach dem Dorf X . gelangt und hatte dort eine Gruppe Krad -
schützen angetroffen , die eine kleine Brücke sicherte , so daß
sein Auftrags erfüllt war . Als sich der Spähtrupp auf dem
Rückweg jenseits des Flüßchens an einem Park vorbeischlich,in dem schon vorher ein schloßähnliches Gebäude aufgefallen
war — eine Seltenheit zwischen den armseligen halbverfal¬
lenen Hütten — hörten die Männer vielstimmiges
Kinöer ge schrei . Nachdem der Park umstellt war ,
drangen die deutschen Soldaten in die Gebäud « ein . Was
sie vorfanden , verschlug selbst diesen Männern , die in drei
Feldzügen hart geworden sind , den Atem . Jin dem Haupt -
gebäu -de, das ein Kindersammellager für uneheliche Sowjets -
Soldatenkinder beherbergte , befanden sich etwa 200 Kinder im
Älter von vier bis zehzt Jahren , die sich anscheinend bereits
mehrere Tage ohne Pflege und Fürsorge in den
völlig verdreckten Räumen aufhielten . Nackend oder nur mit
Hemdchen bekleidet , trieben sie sich zum Teil im Park herum .
Hungernd und frierend drängten sie sich zum Teil an unsere
Soldaten , ihre Füße waren größtenteils von Glassplittern
zerschnitten . Sowjet -Artillerie hatte die Fensterscheiben der
Gebäude zerstört und die ganze Umgebung unter Feuer ge -
nommen . Viele Kinder waren verletzt . Ein etwa zehn-
jähriges Kind lief mit einer stark blutenden Kopfwunde
herum , schreiend und schluchzend . Der furchtbarste Anblick
bot sich den deutschen Soldaten in den Schlafsälen . Auf
völlig verdreckte«, primitive « Fußbodenlagern - Bette « gab

es nicht — läge« tote Kinder , schwerverletzte, verhungerte ,
verdreckte kleine Wesen , der Raum war von Weinen . Schreie «
und Wimmern erfüllt . Zwischen de« kleinen Leichen spielten
andere Kinder , glücklich und «»bekümmert . Tie begriffe «
nicht das Grawe « , das sie umgab . Rücksichtslos u«d u« r am
die eigene Sicherheit bedacht, war das gesamte Pflege - un "
Aerztepersonal geflohen und batte die kleinen Anbefohlen ?»
schutzlos dem Schrecke « des Krieges ausgeliefert . Beim Durch
suchen der Nebengebäude stießen die Männer in völlig ver -
wahrlosten Schuppen , in denen es von Dreck starrte , aus
größere Vorräte von Kakao . Zwieback und Bonbons , alles in
einem unbeschreiblich schmutzigen Zustand . Obwohl der Auf -
trag eilte und jeden Augenblick mit sowjetischen Fenerüber -
sällen zu rechnen war . beschloß der Führer des Spähtrupps
zu helfen , soweit es in seiner Macht stand. Es wurden aus
der nächsten Ansiedlnng einige Frauen mit der Pistole dazu
gezwungen , die Kinder zu warten und zu füttern . Wie halb -
verhungerte , kleine Wölfe fielen die Kinder über den Zwie -
back her , den die deutschen Soldaten als erstes herbeischafsten.

Bei seiner Rückkehr macht der Spähtrupyiührer über sein
Erlebnis i« dem Kinderheim Meldung . Als am nächste «
Abend ei « «euer kainpsstarker Spähtrnps sich ausmachte, mm
die Berbiuduag mit den Kradschütze « wieder «m zu erzwinge «,
fa« d er das bolschewistische Kinderheim i« helle« Flamme «
stehe« . Bolschewistisch? Kosakenhorden , von deue« ei« Teil
noch deutschen Maschiueugewehre » zu,« Opfer siel , hatten das
Kinderheim mit feinen kleine» Jusasseu i» Brand oesetzt ,
ebenso wie das in nächster Nähe liegende Dorf . Es ist anzu -
nehme « , daß dabei auch die letzte« Kinder nms Leb"« qe-
kommen sind. Kriegsberichter Harald Gloth .

Wer hart kämpft , muß gut essen
Von der Wurst bis zum Bohnenkaffee und der Zigarette - Blick in die Speisekammer einer Stt-Vivifion

PK . Munition und Verpflegung sind die beiden Faktoren ,
die den Nachschub jeder Armee beherrschen.

Wenige Kilometer hinter der kämpfenden Front ist in
einer größeren Scheune das Verpflegungslager einer Divi¬
sion untergebracht . Hierher kommen die Einheiten von vorn
und holen die Verpflegung nicht nur für den Mann , sondern
auch für die Pferde . Die Division , zu der dieses Verpfle -
guugslager gehört , hat Tausende Pferde und auch sie wollen
verpflegt sein . Das Verpflegungslager der Division bezieht
die Lebensmittel vom Armeeverpflegungslager , hat aber
selbst auch so viel in Reserve , um einige Tage ohne Armee -
Verpslegungslager auszukommen . Der Einfachheit und
Schnelligkeit halber hat sich diesem Divisions -Verpslegungs -
lager die Feldpost der Division angeschlossen, denn alle Ein -
betten finden den Weg hierher und sie können dann nicht nur
Verpflegung , sondern auch gleich die Post mitnehmen .

Ein Blick auf die Mengen , die hier täglich zur Ausgabe
kommen , zeigt , was allein eine einzige Division an Ver -
pflegung benötigt . Sieben Tonnen , also 140 Zenter Mund -
Verpflegung werden täglich ausgegeben . Dazu gehören Mor -
gen -, Mittag » und Abendbrot , wie auch selbstverständlich die
gesamte Trockenverpflegung . Es werden , um nur einige Bei -

spiele zu nennen , täglich 160 Kilo Bohnenkaffee und WO Kilo
Ersatzkaffee ausgegeben . Geben die Küchen der Division mit -
tags Erbsen aus , dann sind es 1,6 Tonnen . An Brot ver -
braucht diese Einheit 8000 Stück je Tag und an Butter 800
Kilo . Zu Brot uud Butter gehört auch Käse oder Wurst ,
hiervon werden 1,6 Tonnen verteilt . 640 Kilo Zucker wer -
den außerdem noch vernascht . Nicht anders steht es mit den
Rauchwaren . Es gibt je Tag entweder 96 000 Zigaretten
ober 54 000 Zigarren oder 400 Kilo Tabak . Da im „gelobten
Sowjetparadies " so gut wie keine Waren zu requirieren oder
sie so schlecht sind, daß man sie einem deutschen Landser nicht
anbieten kann , müssen diese Dinge alle aus der Heimat be-
zogen werden .

Die Verpflegung unserer Truppen ist reichlich und den
Anstrengungen angemessen und die Heimat bringt so viel
Verständnis aus, auf diese und jene Dinge zu verzichten , die
im Augenblick allein der kämpfenden Truppe zugute kommen
müssen . Der Landser an der Front versucht indessen seine
Kost, die selbstredend manchmal eintönig ist , durch diese und
jene requirierten Lebensmittel schmackhafter zu machen oder
eine Abwechslung zu haben . So ist die Verpflegung des deut -
schen Soldaten gewährleistet und damit zugleich auch die Kraft
für de« Karypf. Kriegsberichter K . Hamve.

Roosevelt . elner der größten Papiermark'Spekulanten
Präsident einer zur Ausbeutung der deutsche« Inflation gegründeten Gesellschaft - Aber auch

Amerikaner betrogen
München, 4. Aug . Die „Münchener Neuesten Nachrichten "'

bringen folgende bezeichnende Enthüllung :
Im Jahre 1313 wurde Franklin D . Roosevelt UnterstaatS »

fekretär im amerikanischen Marinemiuisterium . Er bekleidete
dieses Amt während des Weltkrieges . Im Frühjahr 1V19
weilte er in Europa . Ihm war damals die Demobilisierung
der amerikanischen Marinestreitkräfte in Europa durch das
Marineministerium übertragen . 1920 trat er von seinem
GtaatSamt zurück und wurde von der Demokrattschen Partei
als Kandidat für die Bizeprästdentfchaft zu de« Wahlen auf»
gestellt . Die demokratische Liste ftel durch. Der Republika »
ner Harding wurde gewählt . Erstaunlich und neu aber ist,
was Roosevelt zwei Jahre später unternommen hat . Dieser
selbe Franklin D . Roosevelt ist im Jahre 1922 Präsident
einer in Kanada eingetragenen Gesellschaft geworden , die sich
„United European Investors Ltd ." nannte . Roosevelt war
also wie viele amerikanische Politiker zeitweise ins Geschäfts -
leben übergegangen . Welcher Art aber waren die Geschäfte,
die die United European Investors Ltd. machte?

Dies geht aus einer Anzeige hervor , die u . a. in der Zei -
tung „San Francisco Chronicle " vom 12. Oktober 1922 er -
schienen ist. Sie lautet in wörtlicher Uebertragung des ameri -
konischen Textes :

„Die neue Gesellschaft wurde ausdrücklich gegründet, «m
die Tatsache auszunutzen , daß die Mark, weun sie mit Dol -
lars gekauft wird , sehr billig ist. Die Gesellschaft wird diese
Mark entweder in Deutschland verka « fe« ober sie i« de«t-
scheu Werte« anlege « . Die Gesellschaft wird aus de» i«
Deutschland bestehe «de« Bedinguugeu Nutze« ziehe« . I »
Anbetracht der hohe« Verantwortlichkeit a«d des Charakters
des Mannes , der hinter der Gesellschaft steht (gemeint ist
Franklin D . Roosevelt ) hat Karl Offer es unternommen , als
ihr Vertreter iu Sau Francisco z« arbeite« . Die erste «
Rothschilds wurden dadurch reich, daß sie heruntergewirt -
fchaftete Währungen von znsammengebrochenen Nationen
aufkauften."

Hieraus also geht hervor , daß sich Franklin Roosevelt 1922
zum Präsidenten einer Gesellschaft machte, deren einziger
Zweck es war , aus der deutschen Inflation unlautere Ge-
winne zu machen. Die Verbindung Roosevelts mit Deutsch-
land ist also älter , als wir bisher wußten , und sie ist auch
noch eigenartiger , als wir bisher wußten . Daß die Anzeige
seiner eigenen Gesellschaft ausdrücklich auf die Roth -
schilds Bezug nahm , ist hierbei besonders erstaunlich . Mit
einer Offenheit ohnegleichen hat damit Franklin Roosevelt
seine Geschäftsmethoden von vornherein mit den größten
jüdischen Betrügern , die die Finanzgeschichte bis dahin
kannte , gleichgesetzt . Er hat aber nicht nur Deutschland auf
diese Weise auszuplündern versucht, auch seine eigenen
amerikanischen Mitbürger wurden seine Opfer . Am 22.
Oktober 1922 boten die Agenturen seiner Gesellschaft eine
Million Reichsmark für 200 Dollar . Sieben Tage später ,
am 29. Oktober, boten die gleichen Agenturen eine Million

Reichsmark für 100 Dollar ! Und am 5. November 1922 er¬
schien im „San Francisco Chronicle " die folgende Anzeige :

Deutsche Mark ,
wird gekauft oder verkauft gegen Kasse oder monat -

liche Raten .
Wir bieten für eine Million Mark 75 Dollar . Falls
Sie welche besitzen , verwerten Sie sie. Verdienen Sie
sich die großen Dividenden durch die

«United European Investors Ltd ."
(Franklin D . Roosevelt , Präsident )

434—439 MerchantS Exchange Bldg .
465 California Street . Garfield 1531.
Diese Anzeigen beweisen , daß diejenigen , die auf Grund

der Rooseveltschen Aufforderung vom 22. Oktober eine Mil -
lion Papiermark für 200 Dollar kauften , bis zum 5. Nov .
1922 bereits 125 Dollar verloren hatten . Roosevelt selbst da-
gegen kaufte in Deutschland wahrscheinlich telegraphisch ent -
sprechende langfristige Anlagen , die nicht entwertet werden
konnten . In einem in der .Newyork Times " vom 15 . Dezem -
ber 1922 erschienenen Artikel , in dem er seine eigene Ge-
schäftspraxis beschrieb, erklärte er : „Selbst wenn die Mark
ganz und gar verschwinden sollte, wird ein entsprechender
Teil an den Gesellschaften oder an dem Eigentum ( in Deutsch-
land ) , in das die Dollars investiert wurden , unter allen Um -
ständen dem Verkäufer von Dollars gehören ."

Es ergibt sich ' also , daß Franklin Roosevelt die deutsche
Inflation zu schmutzigen und betrügerischen Finanzgeschäften
benutzt hat , daß er , seinen eigenen Worten entsprechend , nach
dem Muster der Rothschilds verfahren wollte und verfahren
ist und daß er schließlich seine Mitbürger ebenfalls betrogen
hat . Diese Episode wirft ein mehr als bezeichnendes Licht
auf den Charakter des Mannes , der nunmehr seit acht
Jahren an der Spitze der Vereinigten Staaten steht.

.Keinerlei Fortschritte der Kriegsbegeisterung '
Chicago , 4. August. Der Gründer und Leiter deS „Ame-

rica -First - Ausfchusses"
, Douglas Stuart , erklärte in einer

Rundfunkansprache , die Entschlossenheit des USA .- Volkes ,
nicht in den Krieg einzutreten , sei heute ebenso stark wie zu
Beginn des Krieges . Die Kriegsbegeisterung habe keinerlei
Fortschritte gemacht.

Randolph Churchill Verbindungsmann zwischen
Kairo und London

Stockholm , 4 . August . Der englische Ministerpräsident
Churchill beabsichtigt, seinen Sohn Randolph zum Verbin -
dungsmann zwischen dem Vertreter des Kriegskabinxtts in
Kairo , Lyttleton , und dem Ministerpräsidium in Lottdon zu
ernennen , obwohl bereits die erste Ernennung eines nahen
Angehörigen , nämlich des Schwiegersohns Churchills , Dun ^
>an Dandys , zum parlamentarischen Unterstaatssekretär im
Kriegsministerium zu bissigen Kommentaren in der eng -
lischen Presse geführt hat .

Zius aller Weif
Wie alt werden die Aerzte?

Berlin .
Im „Deutschen Aerzteblatt " wird eine interessante Statistik

über Zahl und Alter der im Jahre 1940 verstorbenen Aerzte
verössentlicht . Im Jahre 1940 sind 1072 Aerzte gestorben ,
was einer Sterbezahl von 1 .44 v . H . entspricht. Zehn Aerzte
liaben das 90. Lebensjahr überschritten , von ihnen hat einer ,
der schon 18M den Doktorhut erwarb , das ehrwürdige Alter
von 98 Jahren erreicht . Zwei ostmärkische Aerzte im Alter
von 92 Jahren und zwei weitere im Älter von 90 und 87
Iahren haben bis zu ihrem Tode noch Praxis ausgeübt .
Rund die Hälfte aller Gestorbenen starb in einem Alter zwi -
schen 60 und 8*1 Jahren . Nund Iii v . H . haben das 40. Lebens -
jähr nicht vollendet . Das Gesamtdurchschnittsalter betrug
59,42 Jahre .

Vegetarier unterschlägt Fleischmarken
Hamm .

Bei einem Fall , von dem der Staatsanwalt sagte : „DaS
ist noch nicht dagewesen "

, handelte es sich um einen Ein -
wohner von Hamm . Der Angeklagte war Angestellter einer
Firma und hatte sür diese beim Gewerbeaufsichtsamt die
Listen der Arbeiter einzureichen , die Anspruch aus Zusatz»
karten für Lang - und Schwerarbeiter hatten . Ans Ernährungs -
amt weitergereicht , wurden die Zusatzkarten von bort an die
Firma ausgeliefert . Bon Januar 1940 ab bis Mai 1941 hat
der Angeklagte das in ihn gesetzte große Vertrauen schnöde
mißbraucht , indem er Fleisch- , Brot - und Fettzusatzkarten in
großem Umfang unterschlug . Es sind rund für zehn Zentner
Fleischmarken der allgemeinen Bewirtschaftung bzw. der

2>ie Treuen
Dies erfuhr ich im Krieg :
Nicht die Lauten und Schrillen —
Nein ! Die Treuen und Stillen —
Tragen den Sieg !
Die ihre Herzen nicht wandeln ,
Stark in Graun und Verderben .
Die , wenn Worte sterben,
Handeln !

Kerhard Schuhmann ,
Leutnant und Kompanieführer in einem Infanterieregiment .

Ueberficht des Wirtschaftsamtes verlorengegangen . In allen
Fällen will der Angeklagte aus Mitleid oder Entgegenkam -
men gehandelt und nichts dafür erhalten haben , abgesehen
von einigen Schachteln Zigaretten ober in Ausnahmefällen
mal etwas Speise . Einmal erklärte er , er hätte die Marken
übrig , in einem anderen Falle wieder bemerkte er , daß er
Vegetarier sei . Nach längerer Beratung verurteilte das
Sondergericht den Angeklagten zu drei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust .

Schatzsucher auf einem alten Friedhof
Istanbul .

Wie aus Jstambul berichtet wirb , hat eine armenische Frau
sich an die Behörde der Stadt gewandt und um die Erlaubnis
gebeten , in dem Grab eines alten Friedhofs Nachforschungen
anzustellen , durch die sie einen Schatz von über einer Million
türkischer Pfund wieder zu erlangen hofft. Sie behauptet , bei
der Durchsicht der Papiere eines ihrer Vorfahren Mitteilun -
gen darüber gefunden zu haben , daß er während des russisch -
türkischen Krieges den Schatz in dem Grab versteckt hat . DaS
Gesuch ist dem Finanzminister vorgelegt worden , der die
Erlaubnis zu der Ausgrabung gegeben hat , so daß die Arbeit
in der nächsten Zeit vorgenommen werden soll .

vis Erde gibt verströmte Schatze wieder
Pari ».

In der Umgebung des Ortes CollongeS-sur - Saöne , wenige
Kilometer von Lyon entfernt , sind jetzt über Nacht „Oelquel -
len " erschlossen worden . In Brunnenschächte werden Eimer
herabgelassen , die das auf dem Grundwasser schwimmende
Oel abrahmen . Die Brunnen sind 6 bis 12 Meter ttef uud
urit Holz abgesteift . Etwa 20 000 Liter Treibstoff werden im
Monat auf diese Weise auS den Brunnen gefördert . DaS
Wunderbare dabei ist , daß es sich nicht etwa um Rohpetro -
leum , sondern um fix und fertigen Treibstoff . Dieselöl und
Leichtbenzin handelt , das gefördert wird . Es handelt sich ja
aber auch nicht um natürliche Erdölquellen sondern , wie
„Journal " berichtet , um Treibstoffe , die im Juni vorigen
Jahres beim Vormarsch der deutschen Truppen auf Lyon
aus den Tanks der großen Treibstofflager abgelassen wor -
den sind. Diese Treibstoffe sind dann in die Erde versickert
und haben sich auf einer undurchlässigen Tonschicht gesam-
melt .

Der Besitzer eines Kraftwagens hatte durch Zufall in sei-
nem Hofbrunnen das Vorhandensein des kostbaren Oeles
entdeckt, zunächst für sich davon Gebrauch gemacht und später
sogar einen Handel damit angefangen : bann hat sich der
Staat der Sache angenommen und schöpft nun aus dem Re -
servoir der Mutter Erde das jetzt so überaus wertvolle
Naß , das man in der Aufregung der Kriegstage verströmen
lassen wollte .

Polizist verklagt Vorgesetzten auf Schadenersatz
Oslo .

Ein merkwürdiger Prozeß wird in nächster Zeit in der
Stadt Gjövik , einem blühenden Hafen in Norwegen , zur
Verhandlung kommen . Kläger ist ein 50jähriger Polizist
namens Larsen , der den Direktor und den Chefarzt eineS
Gefängnisses , außerdem aber das Oberhaupt der Polizei ver »
klagt hat . Die genannten Beamten erteilten ihm gemeinsam
den Auftrag , eine ganze Nacht in der Zelle zuzubringen , in
der ein Mann faß , der seine Frau ermordet hatte und . da
er Zeichen geistiger Störung erkennen ließ , aus der Nähe
überwacht werden sollte. Larsen führte mit einer Parabellum -
pistole mit 14 Schuß ausgerüstet , den Befehl aus , aber dann
erklärte er , daß er dadurch , daß er die Zelle mit einem Mör -
ber teilen mußte , schweren Schaden an seinem Nervensystem
davongetragen habe , so daß er von den dafür Verantwort -
lichen 100 000 Kronen Schadenersatz fordert .

Neue Methode zur Berechnung der Wolkenhöhe
Washington .

In den Vereinigten Staaten haben das Meteorologische
Amt und das „Bureau os Standards " gemeinsam eine neue
Methode ausgearbeitet , um die Höhe von Wolken mit einer
bisher nicht erreichbaren Genauigkeit zu messen . Es scheint,
daß die üblichen Methoden mit Hilse von „Radiosonden " und
von Radiosignalen aus hochfliegenden Ballons keine aus -
reichend exakten Resultate ergeben , um daraus die unter den
gegenwärtigen Verhältnissen besonders schwierigen Wetter -
vorhersagen abzuleiten . Man hat nun ein neues System aus -
gearbeitet , bei dem zwei iu bestimmter Entfernung von -
einander installierte „elektrische Augen" die winzige Licht -
menge anssangen , die von den Wolken reflektiert wird , wenn
sie von einem intensiven Tcheinwerselstraül getrossen werden .
Tie genaue Höhe der reflektierende » Wolke ist dann mit
Hilfe einer einfachen Triangulationsrechnung sofort erhältlich .
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Rapid schied aus !
Die zweite Schlußrunde um deu Tschammer -

pokal ging gestern nicht ohne saftige Sensationen ab . Die
größte ist wohl das Ausscheiden des Deutschmeisters Rapid
Wie » ; die Manuschast wurde von Admira mit 5 :3 geschlagen.
14 Spiele wurden im ganzen ausgetragen ? die beide» rest-
liche « Kämpfe , 1. FC . Nürnberg — Spvg . Fürth nnd Schalke
VI — Fort »«« Düsseldorf steigen am nächsten Sonntag .
Badens Altmeister und einziger Ueberlebender aus den bis -

herigen Kämpfen , SV . Waldhof , lieh sich in Kassel vom
BC . Sport nicht an den Wimpern klimpern . Die Mann -
schaft ging von Anfang an aufs Ganze und entschied die
Partie schon in der ersten Halbzeit durch zwei Tore des
Außenläufers Mayer und des Mittelstürmers Erb . Siff -
ling fügte nach der Pause noch einen Treffer hinzu .

Der Kräftevergleich zwischen dem elsässischen und dem würt -
tembergischen Meister fiel in Mülhausen eindeutig zu
Gunsten der Stuttgarter Kickers aus , die mit 4 : 0 aewan -
nen . Kipp , Walz , Kindl und Conen waren die Torsthützen .

Der vielgerühmte Metzer Sturm kam im Kampf gegen Rot -
weiß Frankfurt überhaupt nicht in Fahrt . Nach der Pause
jagte der Frankfurter Verteidiger Eufinger einen Hände¬
elfmeter an die Latte . Die reguläre wie die verlängerte
Spielzeit verliefen torlos .

Ei » glanzvolles Fußballfest gabs in München , wo Austria
Wien nach blendendem Spiel über die ebenfalls bestens
disponierten Löwen mit 5 :2 Sieger blieb , Am besten war
der Wiener Jnnensturm Stroh —Huber - Jerusalem . Ver -
teidiger Sesta preschte wieder einmal nach vorn und schoß
eines von den fünf Wiener Toren .

Die Mannen um Hahnemaun (Admira Wien ) kämpften gegen
Rapid Wiqn mit einzigartigem Ehrgeiz und Schwung .
Bei Halbzeit führten sie 3 :2 , am Schluß hieß es 5 :3. Mit -
bestimmend für die Niederlage von Rapid war die Ver -
letzung des Verteidiger ? Sperner , der nach einer Viertel -
stunde an den linken Flügel gehen mußte . _ Gernhardt
spielte für ihn Verteidiger , Pesser Mittelläufer .

Die restliche» Spiele brachten folgende Ergebnisse : STV .
Königsberg — VfB . Königsberg 0 : 8, Viktoria Stolp —
LDV . Kamp 0 : 3. Tennis -Bor . Berlin — Blauwetß Ber -
lin 2 :3, Vorw . -Raf . Gleiwitz — 02 Breslau 6 :1, Polizei
Chemnitz — Dresdner SC . 0 :8, 1 . SB . Jena — Borussia
Fulda 5 :8, Werber Bremen — Holstein Kiel 1 :2 , Han¬
nover 96 — Linden 07 Hannover 5 : 1, Westende Hamborn
gegen -Schwarzweiß Essen 1 :2.

bleuer Erfolg von Karl Stadel

Im Rahmen der ersten Meisterschaftskämpfe des Sport -
beveiches Elsaß trugen auch die baöischen Meisterturner
unb - Turnerinneu ihren Zwölfkampf bzw . Achtkampf
aus . Die Kämpfe fanden im dicht besetzten Kolmarer
Stadion statt . Karl Stafoel - Ettliugen bestätigte feine hohe
Klasse durch einen neuen Sieg . Hans Beckert-Neustabt lie -
ferte ihm bis zur letzten Hebung einen zähen Kampf und
wurde nur mit 8,2 Punkten Rückstand zweiter . Der Psorz -
heimer Senior Auperle eroberte sich mit prächtigen Leistun -
gen den dritten Platz vor Eschwei-Mannheim . Beiden Frauen
gewann Friede ! Ranft , Germania Mannheim , den Titel .

Die besten badischen Mehrkämpfer
In der Kampfstätte ber TG . 78 Heidelberg trafen sich die

badischen Leichtathleten und Leichtathletinnen , um die Meister -
schaft im Fünfkampf für Männer und Frauen sowie um die
Zehnkampfmeisterschaft für Männer auszutragen . Den
Fünfkampf der Frauen entschied von ber ersten Kon-
kurrenz ab die Karlsruherin Unbescheid für sich , die nach -
stehende Ergebnisse erreichte : Kugel : 11,4» m , Weitsprung
4,67 m , Hochsprung 1,38 m , Speerwerfen 29,69 m . 100 m , 18,4.
Die Zweite , Stückle -Karlsruhe stand ihr nicht viel nach, war
jedoch im Kugelstoßen zu schwach. Beim Fünfkampf der
Männer schob sich überraschend schon nach ber ersten Kon-
kurrenz der Mannheimer Pauli vor , der sowohl im 100-m -Lauf
mit 11,4 als auch über 400 m mit blanken öl Sekunden zwei-
mal die beste Leistung erzielte . Seine weiteren Ergebnisse
waren : Weitsprung : 5,8« m , 9,48 m Kugelstoßen und 1,58 m
Hochsprung. Der Zweite des Fünfkampfes , Bader (Baden -
Baden ) , der im Kugelstoßen mit 12,5« m die weitaus beste
Leistung erzielt hatte , schob sich im Zehnkampf von der
7. Uebung ab nach vorn . Zunächst hatte Kesel-Mannheim durch
seine gute Hürdenzeit mit 16 Sek . die Spitze errungen , mußte
dieselbe dann aber dem wurfstarken mittelbadischen Mann
überlassen . Bader erreichte im Zehnkampf nachstehende Lei-
stungen : 100 m 12,2, Weitsprung 5,98 . Kugelstoßen 12,58 , Hoch-
sprung 1,68 w, 400 m 58,6 , 110-m-Hürben 19,5 , Diskus 82,84
und Speerwerfen 48,90 . Im Stabhochsprung erreichte er
2,90 m , war allerdings im 1500-m »Lauf mit 5 :04,4 Min . ber
schwächste Mann des Feldes .

Die Sieger und Meister von
Das 30 . Deutsche Meislerschaitnudem trotz des Krieges ein großer Erfolg

OMMmMMHI
Die zweiten Kriegsmeister¬

schaften und zugleich das 80.
Meisterschastssest des Groß -
deutschen Rudersports auf der
Olympiastrecke in Berlin -
Grünau wurde ungeachtet der
Schwierigkeiten wieder zu
einem sportlichen Erlebnis ,
Angesichts der Tatsache , daß
fast alle Ruderer das graue
Ehrenkleid tragen und in
vielen Booten Jungmannen
sitzen , ist dennoch die leistungs -
mäßige Linie der Friedens -
jeiten nahezu gehalten worden .

Einer : 1 . Josef HafenShrl iRB . Ellida Wie«) . 2 . Willi
Füth (DRV . Amsterdam) , S. Herbert Krahmer (KarlShorster
RV .) . 0

Zweier ohne Stenerman « : 1. Glock / Rumbler von Ger¬
mania Frankfurt .

Zweier o . St . : 1 . Berliner Ruder -Clnb (Hans Joachim
Hanneman« , Helmut Baltrusch) . 2. Deflauer RV . 87 , S. Frank¬
furter RG . Germania «S aufgegeben.

Doppel - Zweier : 1. Göhle/Rigo vo « Titania Charlotte««
b»rg, 2. Vo» Opel / Füth sFra« kf«rt) .

Bierer ohne St . : 1. RG . Germania Köugisberg, 8. Ber »
Haer RK. Hella, 8. Victoria Berlin ausgegeben.

Bierer m . St . : L RC . Germania Königsberg, 2. RG . Bit «
toria Berli » -Grü «a» , 8. Lübecker R«ber -Kl«b.

Achter : 1. Berliner Ruderklub, 2. Wiener Renngemeiu ,
schaft , 3 . Amicitia Mannheim .

Deutsche Ringer -Elite im Mannheimer Eis-Stadion
Um die Meisterschaft der Baniam- und Weliergewichtsklasse

Da wo im Winter die Eisteufel hinter der Hockeyscheibe
herjagen und die Schlittschuhfeen in kurzem schillerndem
Röckchen ihre Walzer tanzen , da stand diesmal die Ringer -
t r i b ü n e , erhöht , überdacht mit zwei Matten . Das muß
man den Mannheimern lassen : sie verstehen auch das kost-
spielige Objekt des Eisstadions auszunützen . Was soll
die Tribüne den Sommer über leerstehen und die Fläche un -
genutzt sein ? So erlebten wir in den letzten Wochen diverse
Schwerathletik - Veranstaltungen im Friedrichspark . DaS
Stadion ist dazu großartig geeignet , besser als jeder Saal
und jeder Sportplatz . Es ist Raum für einige tausend Zu -
schauer und sie alle können aus nächster Nähe mit bester
Sicht den Gang der Dinge verfolgen .

Die deutsche Ringerelite ber Bantam - und Welter -
gewichtSklasse im griechisch -römischen Stil war angetre -
ten . Einer allerdings fehlte , der bärenstarke Ludwigshafener
Europameister Fritz Schäfer . Und das bedauerten die Ein -
heimischen sehr. Er steht als Kanonier im Osten und muß
in dieser Saison auf seinen Sport verzichten . Ohne ihn war
der Kamps in ber Weltergewichtsklasse ziemlich offen . Nach
den zwei harten Kampftagen behauptete sich der Wilhelms -
hafener Matrose Gustav Gocke als Sieger . Er hatte den
forschen Ansturm des Nachwuchses abzuwehren : hinter ihm
plazierte sich der Essen-Mülheimer Hans Koenen und auf
dem dritten Platz folgte — die große Ueberraschung des
ganzen Turniers — ber Deutsche Jugendmeister Franz
Wittmann , Ludwigshafen .

Wittmann , ein prächtig gebauter muskulöser Junge mit
pechschwarzem flottem Scheitel , zeigte die typische Ludwigs »
hafener Ringerschule mit allen Borzügen , aber auch mit den
Schwächen : feine Technik, große Härte , doch zu wenig Griff »
Variation . Die Ludwigshqfener sind fast alle Griffspezialisten :
so haben schon fast alle europäischen Ringergrößen Schäfers
Hammerlock spüren müss«n und jeder deutsche Halsschwer »
gewichtler fürchtet Ehrets tödlichen Kopfgriff . Und ber junge
Wittmann scheint sich auch nach dieser Seite hin entwickeln zu
wollen . Er kämpfte forsch und flink , wußte aber in der Hitze
des Gefechts oft nicht weiter und ging den Gegner immer
wieder mit denselben Mitteln an.

Unter den 25 Bantamgewichtlern hatte sich bald
eine Spitzengruppe herausgebildet und aus ihr ragte wie-
derum ein illustres Trio heraus , daS das Ende unter sich
ausmachte : als erster der Kölner Ringerkönig Schorsch Pul »
heim , dessen blonder Scheitel sich allmählich zu lichten be-
ginnt , dann als zweiter der Vorjahresmeister Fritz Bisch off
aus Dortmund und als dritter der unverwüstliche Ludwigs -
hafener Justin Gehring . Gehring wurde gestern 38 Jahre
alt und zeigte den Jungen zum wiederholten Mal , wie man
als angehender Alter Herr in der Meisterschaft noch seinen
Mann stellt. Blendend trainiert , gedrungen , braunverbrannt
stellte er sich nach feiner Siegeöferie Pulheim zum Endkampf .
Der Kölner hatte mit diesem Mattenfuchs beileibe keine leichte
Arbeit . Als Gehring blitzschnell einen Armzug übert « g , kam
Pulheim sogar in ernsthafte Gefahr . Schließlich bekam der
Kölner dank eines knappen Punktvorsprungs doch noch alle
drei Richterstimmen .

Wo sind die babischen Ringer geblieben ? Es waren
zum größten Teil Nachwuchsleute , die sich sehr achtbar
schlugen. Im Weltergewicht konnten sich die jungen
Feudenheimer Kern und Moritz bis zu den Zwischenkämpfen
vorarbeiten . Schwindt -Hornberg und Mäurer -Mannheim ,
zwei ältere erfahrene Ringer , setzten sich biS zu den End¬
kämpfen durch . Schwindt kam bis auf den 6. Platz , während
Mäurer aus den 8 . Platz gelegt werden konnte . Im Bantam -
gewicht kamen die badischen Teilnehmer Heckmann-Fenden -
heim , Kreutz - Weingarten . Huber - Mannheim und Lehmann -
Mannheim gut über die Vor « und Zwischenrunde weg, konn-
ten sich aber für die Endkämpfe nicht mehr placieren . Huber
belegte den 11 . Platz . Kreutz den 12., Heckmann den 13. und
Lehmann den 17. Platz .

*
Rund 3000 Zuschauer freuten sich über die rasstgen Kämpfe

und die flotte Durchführung der Veranstaltung . Als Ber -
treter des Reichssachamts war Hauptsportwart Theo Schopf
in seine Heimatstadt gekommen . Er nahm die Siegerehrung
vor und versprach den Mannheimern alS nächste Groß -
veranstaltuug einen Länderkamps . —Z—

Badische Handballjuqend stellte die Fußballer in den Schatten
Kämpfe um die Deutsche Jugendmeislerschaft in Karlsruhe und Pforzheim

Karlsruhes Sportplätze waren gestern Zeuge von Aus -
scheidungskämpfen der Hitlerjugend und des BDM . für die
Deutsche Jugendmeisterschaft in Breslau . Im
Phönixstadion wurden die Handballspiele ausgetragen . Das
Gebiet bzw. ber Obergau Köln - Aachen war der Gegner
unserer Mannschaften . Beide badische Mannschaften , bestehend
aus Spielern des Bannes und UntergaueS 171 (Mannheim )
konnten sich durch überzeugende Siege für die nächste Runde
qualifizieren . Beim BDM . fiel ber Sieg mit 6 :3 Toren ,
Halbzeit 8 :1, verdient für Baden auS , während im Spiel ber
Hitlerjugend das Ergebnis von 13 :8, Halbzeit 5 : 1, keines -
falls der Stärke der Kölner Mannschaft entspricht . Denn

Wilde Jagd um den

DaS gestrige Radrennen
.Rund um den Karls -
cuher Schloßplatz " wurde
ein großer Erfolg : es fand
beim Publikum den stärk-
sten Widerhall . Taufende von
Zuschauern umsäumten die
Strecke. Sieger wurde in der
A- und B -Klasse (60 Run -
den 60 Kilometer der
Straßburger Rettig mit 28
Punkten vor Kimmig -Stutt -
zart 18 Punkte , Dientenbeck -
Ztraßburg , Furnstein -Straß -
bürg , Brendle - Karlsruhe ,
Euipper -Straßburg und Fehr -
Karlsruhe . Bei der C -Klasse
lab eS durch Kretz und Nagel
inen Karlsruher Doppelsteg ,

Becker-Heidelberg schob sich au '
>en dritten Platz vor Merkert -
Karlsruhe , Willi Nagel -Karls -
uhe und Waßmer -Mannheim .
)̂ ie Organisation des Ren -
ens klappte tadellos . Unsere
Ulder zeigen das Feld A- und

Z -Klafse auf der Strecke und
m Ausschnitt den Sieger der
Z -Klasse. Werner Kretz- Karls -
ruhe . (Ausnahmen Kanzleiter .)

erst in den letzten Minuten fiel die Kölner Mannschaft auS-
einander . —p—

Weniger erfolgreich als die badischen Handballer waren
die Fußballer . Die Vertretung des Gebiets , die Bann -
elf 172 (Pforzheim ) wurde auf eigenem Platze vom Gebiet
Köln mit 5 : 2 geschlagen und ausgeschaltet . Auf der badischen
Seite überließ man dem Mittelläufer allein das Mittelfeld
und degradierte die Seitenläufer zu Verteidigern , weil man
sie an die Flügelstürmer band . So war der Kölner Innen -
stürm meist dem Pforzheimer zähen , aber zuletzt doch ab-
bauenden Mittelläufer gegenüber , der oft bis zur Verzweif -
lung hin - und hergehetzt wurde . In diesem großen Loch ent -
wickelten die innen operierenden Seitenläufer der Gäste
„ihr " Spiel ganz großartig . Hinten stand ein Swpper , der
den Pforzheimer Mittelstürmer Kusterer gar nicht zur Ent -
Wicklung kommen ließ , und ein ausgezeichneter Torhüter .
Zweckmäßig , mit sehr klaren Zügen arbeitete der vom Halb -
rechten (dem besten Mann auf dem Platze ) geführte Angriff .
Nach Zusammenfassung aller „Für " und „Wider " ergibt sich
auch bei den Kämpfen der „Jungen " eine klare und sichere
Auswertung der Taktik als großer Faktor für den Sieg ber
Westdeutschen, der damit richtig bewertet ist . —S—

Mit wenigen Worten
Aak »t Scheuring . Ottenau , Deutschland ? Meistersvrinter , gewann gestern

Mm Fest de«! deutschen Sport « in Brüssel die 100 Meter in 10,8 Sekunden ,
Harbig wurde Doppelsieger in «00 und 800 Meter , Storch warf den Hammer
55,91 Meter weit ,

3m Ausscheidungsspiel um die Karlsruher Stadtmeisterschaft im Sandball
schlug gestern KTV . die ersatzgeschwächte Mannschaft von Reichsbahn mit 15 :5.

Der Dortmunder ? rich Bautz wurde mit 6« Punkten deutscher Meister der
Berufsstrahenfahrer , Diesen Titel trug der Westsale schon 1937, Den letzten
Meisterschaft »!- !-? in Chemnitz Wer 20« Klm . gewann der Luxemburger
Didier vor Schild ( Chemnitz ) und Baue ( Dortmund ) ,

Die Fahrt der deutschen Utraßenamateure von Köln in die setzt wieder
deutschen Brenzgebiete von Eupen .Malmedh und zurück gestaltete sich zu
einem durchschlagenden Erfolg , Der Sieger der 942 Klm , langen Fahrt
wurde Krähe (Duisburg ) . Der neue deutsche Meister Bronold gab auf und
Ktttstelner schied nach einem Maschinenschaden und späteren Sturz aus ,

Württembergs Turnermeistcrschokten wurden in Stuttgart entschieden . Den
Zwölfkampf der Männer gewann Theo Wied (TSV , Etuttgart -Münfter ) mit
'>22,7 Punkten , während im Achtkamps der Frauen Marielutfe KSnig (MTV .
Stuttgart ) mit 15« Punkten erfolgreich war .

Beim Box -Städtekanips zwischen Metz und Strasburg am kommenden
? lim5tag in Metz werden folgende Kämpfer aufgeboten : Metz : Marcoula ,
' loirand , Lavaque , Treger , Dietscheid , Andre . Porte : Strasburg : Vvel , Trapp ,
Ktein , Keitzler , Schönleber , Man «hardt , Ostermann , Braun , Schladenhausen .

Tag des Sports in Mannheim
Im Mannheimer Stadion stehen sich am Sonntag , den 10, August , eine

Sandballmannschast und eine Fußballmannschaft der Wehrmacht und die
Stadtmannschaften von Mannheim gegenüber . Für die Wehrmacht spielen
im Handball » , er. die Nationalspieler Reinhard und Tuter , während sich die
Soldatenfukballelf im wesentlichen auf bekannte Spieler wie Schneider , Hack,
Ramge , Siffling , Günderoth , Siegel und Drahtz stützen wird . Die Veranstal -
tung find » zu Künsten des Deutschen Roten Kreuze « statt .
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ffiadische
Die Errichtung von ArbeitSsewerken

Nach dem Willen des .Führers ist durch den sozialen Woh-
nungsbau die Voraussetzung für ein gesundes Leben kinder -
reicher Familien zu schaffen . Nach diesem Ziele müssen alle
Kräfte der Wirtschaft ausgerichtet werden . Der Reichskom -
missar für den sozialen Wohnungsbau hat die Arbeits -
g e w e r k e geschaffen, deren Aufgabe es ist . den Einsatz der
bauausführenden Betriebe planmäßig zu gestalten , damit an
jedem Platze und von jeder am Bau mittätigen Hand das
Höchste und Beste an Leistung vollbracht werden kann . Von
dem gleichen Standpunkt größter Verantwortlichkeit aus
sollen auch die Gemeinschaftsbauten der NSDAP , geschaffen
werden . Der Landeshandwerksmeister Baden und Vor -
sitzende der Sandwerkskammer Karlsruhe , Pg . Rob . Roth ,
als ein Handwerkervertreter von umfassender Erfahrung auf
dem Gebiete der Bauwirtschaft ist vom Neichskommissar für
den sozialen Wohnungsbau zum Gaubeauftragten für die
Arbeitsgewerke des Gaues Baden bestellt worden .

*
Weinheim : In einem hiesigen Betrieb geriet der Arbei -

ter H. Loeber aus Waldmichelbach mit dem Arm in die
Schleifmaschine und wurde schwer verletzt . Dadurch , daß
die Maschine sofort abgestellt wurde , konnte noch größeres
Unglück vermieden werden . Loeber mutzte ins Krankenhaus
eingeliefert werden .

Heidelberg : Die Heidelberger Akademie der Wissenschaft««
ernannte den ordentlichen Professor Dr . Richard Kiena,t
zum ordentlichen Mitglied der philosophisch-historischen
Klasse.

Heidelberg : In Anwesenheit des KreisführerS fand im
Akadem . Krankenhaus die Abschlußprüfung des von Ober -
wachtführer Dr . Weiß geleiteten Kurses für 64 Rote -Kreuz -
Schwesternhelferinnen statt . — Das Heidelberger Bach -
auartett , über das neulich hier berichtet wurde , wurde
für den Konzertwinter 1941/42 u . & von den Städten Essen,
Köln . Würzburg , Berlin , Freiburg , Offenburg und Villingen
zu Konzerten eingeladen oder verpflichtet . — Tie krönende
neue Giebelsigur , der „Ritter Georg " an der Renaissance¬
fassade des „Ritter " wurde im Zug der Restaurierung jetzt
am Gebäude angebracht . Das Original wurde erst unlängst
im Kurpfälzischen Museum zutage gefördert . — Seinen 80.
Geburtstag feierte Medizinalra

'
t Dr . W. Werner . 50 Jahre

übte er hier in seiner Vaterstadt die ärztliche Praxis aus ,
bis er sich 1937 in den Ruhestand zurückzog. Als alter Gar -
tensreund zählt ihn der Gartenbauverein seit über einem
halben Jahrhundert zu seinen Mitgliedern . - — Im Zeichen
von Werken „Wiener Klassiken steht das nächste S e r e -
nadenkonzert des Städtischen Orchesters , es ist zugleich
das zwölfte der Konzerte dieses Sommers , die droben aus
dem Schloß schon vielen Musikfreunden besonderes Erleben
brachten . lru .)

Ofsenburg : Auf eine 2Kjährige Tätigkeit als Betriebs -
führ « kann am 1. August 1941 Max Dold von der Firma
Aetz - und Emaillierwerke C. Robert Dold , Plakatfabrik ,
zurückblicken. Der Betrieb hat fich in dieser Zeit um das
fünffache vergrößert .

Etteuheim : In einem unbewachten Augenblick fiel daS
eineinhalbjährige Töchterchen Gisela des Kaufmanns Waelöe
in einen Tops mit kochendem Wasser . Das Kind ist an
den Folgen der erlittenen schweren Verbrühungen im hiesi-
gen Krankenhaus gestorben .

Kollna « : Von den Gemeinden deS ElztalS haben in den
letzten 20 Jahren nur wenige an Ausdehnung so zugenom -
meu wie Kollnau . Sluch nach dem Kriege wird der Woh -
nungsbau voraussichtlich eine weitere starke Belebung er -
fahren . Bon der Firma Gütermann liegt ein Projekt mit
ca . achtzig Wohnungen auf dem Baugebiet Waldstraße / Adolf -

Hilder -Straße und Waldfriedanlage vor . Verschiedene private
Bauliebhaber haben sich in jüngster Zeit Bauplätze auf der
Au gesichert. (st)

Waldshut : Eine Neugestaltung erfuhr der größte Saal
unserer Stadt , der im „Kornhaus " untergebrachte Korn -
Haussaal . Für die harmonisch -festliche Gestaltung des
Raumes , der auch eine moderne Beleuchtung erhielt , hat sich
Malermeister Bertsche ein Verdienst erworben . Die in dem
Gebäude untergebrachte höhere Lehranstalt wurde bereits
1814 gegründet , während das „Kornhaus " selbst erst 1864 er¬
baut wurde . (r )

Freilichtbühnen zwischen Neckar und Boöensee
Au» während M Krieges wird ein Zell von ihnen bespielt

Im ganzen Reich wurden für daß Spieljahr 1940/41 142
Freilichtbühnen mit 266159 Plätzen gezählt . Im Gau
Baden haben wir eine Reihe von Freilichtbühnen , die für
den Fremden wie für uns Badener in der hohen Sommer -
zeit , in unserer UrlckubSzeit einen magischen Anziehungs -
punkt bilden ! Wi ; erleben draußen bei den Freilichtausfüh¬
rungen die Spiele unmittelbarer als im geschlossenen Bühnen -
Haus . Mensch und Natur findet im künstlerischen Spiel eine
glückliche Vereinigung . Wir fühlen uns in das Spiel ein -
bezogen , denn die Rampe , der Orchesterraum trennt uns nicht
mehr von der Bühne . Tie Auswahl der Freilichtstücke oder
Bühnenwerke ist im Hinblick auf die Naturbühne gekenn-
zeichnet.

Trotz de? Krieges werden die badischen Freilicht -
Kühnen zum Teil bespielt . Das Interesse ist unvermindert
groß , auf den Zuschauerplätzen sitzen Werktätige , Ferien -
reisende . Soldaten , Schüler . Im folgenden sei eine Zu -
sammenstellung der badischen Bühnen versucht, ungeachtet
dessen , ob sie gegenwärtig geöffnet sind oder nicht . Karlsruhe
erlebte einige reizende Aufführungen am Schloßturm
„Der Widerspenstigen Zähmung "

, den „Diener zweier
Herren " und die „Laune des Verliebten " . Im Naturtheater
auf dem Lerchen berg lD urlach ) sahen wir den
„Vetter "

. „Schwarzarbeitet "
^ den „Blauen Heinrich"

: hier ist
die Stätte des heiteren Lustspieles . Herrlich schon die Lage
des Naturtheaters mit dem Blick auf den Turmberg , die
Markgrafenstadt und auf Karlsruhe . Vor Jahren wurde auch
in Ettlingen im verträumten Watthaldenpark die
„Medea " und die „Versunkene Glocke" gespielt . Die Volks -
schauspiele in O e t i g h e i m mit „Wilhelm Tell "

, die im
„besten Sinne volkstümliche Freilichtbühne " einmal genannt
wurde , ist uns nicht unbekannt . In Baden - Badxn haben
wir die Merkurzvaldbühne , dort sahen wir die
„Iphigenie ". Vergessen wir auch nicht die Spiele vor dem

Schloß in Rastatt , welches eines der schönsten historischen
Bauwerke unseres Landes ist , gegeben wurde damals der
„Türkenlouis "

. Die Freiburger und B r e i s a ch e r
Münsterspiele bedeuteten immer einen künstlerischen Genuß
mit den mittelalterlichen Mysterienspielen . Die Hohen -
twiel - Fe st spiele erfreuen sich seit vielen Jahren größter
Beliebtheit : „Weh dem der lügt !" „Die Räuber " durften wir
dort oben „dicht unter den verwetterten Mauern der oberen
Twiel -Veste auf natürlicher Terrasse des Berges , über dem
im blauen Aether die Falken kreisen"

, wieder einmal schauen.
Die ersten Hohentwiel -Festspiele fanden bereits im Jahre

1906 statt : im Jahre 1921 feierten die Hohentwiel -Freilicht -
spiele in neuer Form und unter anderen Voraussetzungen
ein freudig Auferstehen . Nun sind wir aus unserer Wände -
rung durch die Freilichtbühnen Badens an der südöstlichen
Ecke angelangt am größten deutschen See . Hier besuchen wir
die Festspiele aus Schloß Mainau und die Freilicht -
spiele Meersburg , die beide 600 Personen fassen . Eine
bemerkenswerte Aufführung von Lessings „Minna von Barn -
Helm " konnte ich in vergangenen Jahren einmal im Kur -
theater in Bad Dürr heim , dem höchstgelegenen Solbad ,
sehen. Wir fahren nun wieder zurück durch unser badischeS
Ländle und besuchen noch in Pforzheim die Freilichtspiele
aus der Burg K r ä h e n e ck , freuen uns an ,Lem Narren -
zettel " von Pohl . Gerne gedenken wir der Heidelberger
Reich sfe st spiele droben im Schloßhof , sie steigen her -
auf all die Gestalten „Das Kätchen von Heilbronn "

, „D ?r
Götz von Berlichingen " und „Der Sommernachtstraum ". Un -
vergeßliche Theatereindrücke auf der badischen Freilichtbühne !
Wir beschließen unsere Kunstreise mit einem Gang auf die
Thingstätte Heiligen Berg , der uralten Kultstätte . DaS
wiederauserstandene Rokokotheater in demweltberühm -
ten Schwetzinger Schloßgarten besuchen wir noch,
das Schmuckkästchen eines intimen Theaters : auch im Garten
selbst aber nmrde fchon oft gespielt und getanzt. —heku—

Erwin von Steinbach-Preis für zwei Elsasfee
Vre ». Simon un» V . <L Gttighofer die VretStrSger

Das Kuratorium vom Erwin -Steinbach -PreiS der Joh .
Wolfgang Goethe -Stiftung hat einstimmig beschlossen , den
Preis des Jahres 1941 zu gleichen Teilen an zwei Elsässer
zu verleihen , an den Komponisten Prof . Josef Simon und
an den Schriftsteller Paul C. E t t i g h o f e r . Professor
Simon starb wenige Tage vor dem Einmarsch der deutschen

Truppen in Kolmar . Er erwarb sich besondere Verdienste
auf dem Gebiet der Volkskunde und der Kammermusik . Der
aus Kolmar stammende Schriftsteller Paul C . Ettighofer
ist dem deutschen Volke vor allem durch seine Kriegsbücher
bekannt . Die feierliche Uebergabe der Preise durch den Rek-
tor der Albert -Ludwig -Universität erfolgen .

SRUH

Fettmarkenabgabe in Gaststätten
Höchstgrenze für Gerichte a»geord«et

Um eine Einheitlichkeit herbeizuführen , hat der Letter der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
Richtlinien für die Abgabe von Fettmarken durch Gaststätten -
besucher herausgegeben .

Danach dürfen in allen Gaststättenbetrieben Deutschlands
von nun an die nachstehenden Fettmengen sür die auf -
geführten Gerichte und Speisen verarbeitet un '*i vom Gast
die entsprechenden Marken gefordert werden : Für Fleisch-
speisen — mit Ausnahme der Psannensachen — 10 Gramm
Fett ( wobei aber der Versuch gemacht werden soll , 50 -
Gramm -Fleischgerichte mit 5 Gramm Fett abzugeben ! , für
in der Pfanne gebratene , insbesondere panierte Steaks ,
Fischfilets und Eierspeisen 15—20 Gramm , sür deutsches
Beefsteak und Bratklops jedoch nur 10 Gramm , sür sonstige
warme Fischgerichte höchstens 10 Gramm , für Fleischragouts
und Gulasch 10 Gramm , für Gemüse - , Teigwaren - und ent -
sprechende Eintopsgerichte bis zu 10 Gramm, , für Gemüse und
Teigwaren als Beilage und für Salate höchstens 5 . Gramm ,
jeüvch für Salate die nach Art von Mayonnaise zubereitet
sind , 10—15 Gramm , für Vorspeisen mit Ausnahme der
Mayonnaisenspeisen 5—10 Gramm , für Bratkartoffeln bis zu

15 Gramm , für Geflügel je Portion 10 Gramm , für GSnfe -
und Entenbraten aber keine Fettmarken , für Butterbrot ,
Brot mit Aufschnitt oder Käse und Butter höchstens IvGramm
Fettmarken je 50 Gramm Brotgewicht . Für « in Gedeck
lSuppe , Hauptgang , Nachtisch ) einschließlich aller Beilagen
dürfen höchstens 20 Gramm Fett verlangt werden . ES ist
anzustreben , daß in der Hauptsache Gedecke hergestellt werden ,
die weniger als 20 Gramm Fett erfordern . Gaststätten , die
mit geringeren Fettmengen als denen der Richtlinien anS -
kommen , können die Fettmarkenfovderungen entsprechend
niedriger halten .

Kurz «Mm - kurz notiert
Verleihung des Trendienstehreuzeicheus . In der Näh »

Maschinenfabrik Karlsruhe A .G ., vorm . Haid & Neu . Karls¬
ruhe . wurden den Gefolgschaftsmitgliedern Heinrich Dttter
und Karl Beck für 50jährige Betriebszugehörigkeit das gol -
dene Treu -dienstehrenzeichen verliehen und für 40 Dienstjahre
den Gefolgschastsmitgliedern Karl Malsch und Heinrich
Bechtold eine Ehrenurkunde überreicht .

vis Dsuische Arbeitsfront
Keue Lehrgänge : Bilanzkrltlk und Revision , Beginn Dienstag , S. August ,

um 20 .30 Uhr , Nachrechnen , 1. Stufe , Beginn Dienstag , 12. August , 20.30 Uhr ,
jeweils im Berufserziehungswerk . Bismarckstrahe IS . Zu Heiden Lehrgängen
werden noch einige Anmeldungen entgegengenommen .

^ mm/an Remo
»ROMAN VON CARL VON NORMAN

12 . Fortsetzung Copyright D& Aufwärts -Berlag , Berlin .

Margherita Valla legte nicht den mindesten Wert aus eine
Reisebekanntschaft , deshalb verschanzte sie sich , in die Ecke
eines Fensterplatzes gekuschelt , wohlweislich hinter einer um -

fangreichen illustrierten Zeitschrift . Es befanden sich außer
ihr noch zwei Männer in dem Abteil des Rapido . der von
Genua aus . die Riviera bi Ponente entlang stürmte .

In dem entzückenden taubengrauen Schneiderkostüm , zu
dessen Farbton die Wildloderhandschuhe und das kecke Hüt -
chen reizend abgestimmt waren , bot Margherita Valla einen
allerliebsten Anblick. Ganz allgemein betrachtet , waren in die -

fem Fall Annäherungsversuche menschlich begreiflich .
Der eine der beiden Mitreisenden, , ein breitschultriger

Mann mit blondem Haar und Schnurrbart , hatte ihr in Ge -
nua geholfen , den Koffer ins Gepäcknetz zu befördern . Und
es war nahezu erstaunlich , daß er seine Hilfsbereitschaft nicht
weiter auszunutzen versuchte. Die Lektüre eines Kriminal -
romans schien ihn gänzlich zu beanspruchen .

Dem anderen fehlte leider eine entsprechend« Ablenkung .
Er saß Margherita Valla gegenüber und versuchte schon seit
einiger Zeit , durch gelegentliche Lücken in der Zeitschriften -
deckung zündende Blicke zu ihr hinüber zu schießen. Es war
ein ekelhafter Kerl , mit schlechten Zähnen und einem fet-
tigen . flachen Gesicht , dafür aber dem Gehaben eines zu
neuer Eroberung startenden Casanova .

Einmal stand der Mann aus . ging in den Lausgang deS
Zuges und kehrte nach einigen Augenblicken wieder zurück.
In der Zwischenzeit war , wie Margherita mit gewohnheits -
mäßig arbeitender Beobachtungsgabe feststellte, der Ehering
von seiner linken Hand verschwunden. Widerlich , diese
Mätzchen !

Sie fah das Unvermeidliche kommen. Es half also nichts ,
sie würde dem Kerl eine eisglatte Abfuhr erteilen müssen.

„Wundervolle Aussicht" , ließ der Mann eine ölige Stimme
vernehmen . „Darf ich Ihnen meinen Platz in Fahrtrichtung
anbieten , mein Fräulein ?"

Margherita dankte , ohne aus ihrer Zeitschrift aufzublicken ,
mit hochmütiger Ablehnung im Ton . Das sollte eigentlich

genügen . Doch ließ sich der Casanova mit den schlechten ZÄH-
nen nicht verblüffen . . . ^

„Ah — sicherlich kennen Sie die Strecke schon? Darf ich
fragen , wohin Sie fahren ?"

Mit keiner noch so leisen Regung ließ MargHerita er -
kennen , ob sie die Frage überhaupt gehört hatte .

Der flachgesichtige Kerl hielt sich offenbar trotzdem für
unwiderstehlich .

„Aber mein Fräulein "
, die Worte tropften wie aus einer

fchief gehaltenen Sardinenbüchse , „eine so charmante junge
Dame wie Sie darf nicht all»u zurückhaltend fein .

"

Während Margherita sich wieder taub stellte, ließ sich aus
einer Ecke des Abteils ein betontes Räuspern vernehmen .
Mit aufreizend spöttischem Lächeln beobachtet« von dort auS
der andere Mitreisend « die Anbändelversuche des flachgesich -
tigen Casanova .

Der empfand die Einmischung mit Grimm . Margherita
lächelte unmerklich in sich hinein . Sie kam sich durchaus nicht
schutzbodürftia vor .

Hin und wieder tauchte frer Zug donnernd in einen der
Tunnels , die Avtschen Genua und San Remo in die felsige
Küste gebrochen sind . Einige Sekunden lang war dann jedes -
mal fcaS Abteil verdunkelt .

Eine tunnelreiche Strecke bietet nun — davon flüstern
schon die Backfische — besondere Versuchungen sür einen
flirtlüsternen Reisenden . Immerhin war Margherita Valla
überrascht , als sie in einem Tunyel plötzlich eine Hand aus
ihrem Knie fühlte . Natürlich saß . sobald es wieder hell
wurde , der flachgesichtige Mann mit einer gänzlich unbetei -
ligten Miene da .

DaS war ebenso plump wie albern .
Selbst Margherita Valla , deren Geistesgegenwart trai -

niert war , wußte im Augenblick nicht recht , wie sie sich ver -
halten solle. Da sie im Jiu Jitsu jahrelang Praxis besaß,
hätte sie die peinliche Keckheit ihres Gegenübers leicht be-
«inträchtigen können . Doch empfand sie es als lästig , eine
Tunnel -Groteske zu inszenieren . Außerdem lag ihr durchaus
nichts daran , möglicherweise ihr Jn -kognito lüften zu müs -
sen. Seit 6« Abreise von ' Rom war sie die Sekretärin
Margherita Filippi , die zur Erholung nach San Remo fuhr .
Und dieser Rolle mußte sie von Ansang an treu bleiben .
Deshalb scheute sie auch ein« Auseinandersetzung in schärferer
Form . Zurückhaltung war oberstes Gebot !

Der blonde Reisende in der anderen Ecke hatte seinen
Roman sinken lassen, «r musterte Margherita und den Kerl
mit d«n schlechten Zähnen mit einem Blick, der die Situation
genau zu erraten schien . Der ironische Ausdruck um seinen
Mund wurde noch um eine Schattierung stärker .

Wieder tauchte der Rapido in den Schacht eines Tunnels .
Margherita hatte die Zeitschrift in Form eines Gummiknüp -
pels zusammengerollt . Diese lächerliche Situation erforderte
lächerliche Maßnahmen . Sie war bereit , dem aufdringlichen
Zeitgenossen wortlos auf die ungenügend gewaschenen Pfoten
zu klopfen .

Dies erwies sich jedoch als überflüssig .
Im gleichen Augenblick , als es im Abteil wieder einmal

Runkel wurde , entzündete der Breitschultrig « ein Feuerzeug
und steckte sich, unbeirrt durch das Nichtraucherschild, eine
Zigarette an . Im Schein des Feuerzeuges war deutlich zu
sehen , daß der slachgesichtige Kerl verlegen die ausgestreckte
Hand zurück zog und zusammenfuhr wie ein Gauner , den d«r
Lichtstrahl aus der Lampe eines Wachmannes blendet .

„Hier ist Nichtraucher !" , murrte er . Das Abteil war wie -
der von Tageslicht erhellt .

„Mich stört es nicht — kam Margherita einer Debatte
zuvor . Mit leisem Lächeln wandte sie sich an den Blonden :
. .Wollen Sie mir bitte auch eine Zigarette geben? — Es
wird Sie hoffentlich nicht stören ?"

, sagte sie nachlässig zu
ihrem Gegenüber . Dem Wunsch einer Dame konnte der
kaum widersprechen .

Mer den Kerl erbitterte das offenkundige Einverständ -
niS zwischen den beiden in hohem Grade . Dem gleichen Na -
turgesetz entsprechend , das den Kamm eines in seiner Gockel-
ehre gekränkten Hahnes schwellen läßt , liefen feine Ohren
rot an vor Wut . ^

„Nein — bvdaure "
, jetzt war alles Oel aus der Stimme

verschwunden , er geifert « die Worte gehässig . Die Lage war
aussichtslos für ihn und mit dem Hab der Niedertracht be-
stand er aus seinem Recht.

Der Breitschultrige stand wortlos aus. Seine Augen wa -
ren ganz schwarz , eS war etwaS gefährlich Wildes in ihm.
Margherita hätte sich nicht gewundert , wenn er dem Kerl die
Faust ins flache Gesicht geschlagen hätte . Um Himmelswillen !
Jetzt nur keine Rauferei , wegen einer so albernen Geschichte .
Diese Männer blieben ja doch stets wie Schuljungen : Sofort
bereit , sich zu prügeln , wenn ein Rockzipfel im Spiele war .

Fortsetzung folgt .
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllMllllllllllllllll
Durststillend und wohlbekörnrnllch und dazu sehr billig
ist das Getränk aus dem seit vielen Jahren bewährten

HaucHs EiiHiwer ll« i« i« m
Erhältlich in Einzelhandelsgeschäften .

Hersteller : Hermann Hauck , Ettlingen /Baden .
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Der neue
Nur noch bl « einschl . Mittwoch

Dor nouo Tobls - Erfolg

3 >edro foll
Heinrich George , Maria Landrock , Gustav Knuth
Beginn : 3.30, 5.45, 8 .00 Uhr . Jugendl . nicht zugelassen I

m
Lachen am laufenden Band !

Krach im Hinterhaus
Henny Porten , It. Richter ,
Hilde Sessak , Gerhaid Bie -
nert , E. v . Winterstein u .a .m .
Besinn : 3 . 30 , 5 . 45 , 8 .00 Uhr
jeweils mit der Wochenschau
Während d Wochenschau kein Einlas

Bericht
Im Haupfquarflet
des Rschsma «
sdialls . Deu s<r>e
Zerstörer in « » ,

laren ' i . iee .
WJasma entgeg .
Säuberung Bttf -
arabiens v . ver¬
sprengten Feind -
trapps . Zur 5ee .
zu Lande und in
der Luft wurden
die Sowjets ge *
schlagen . Der
erste Luftangriff

auf Moskau .

OtUintik
mm KAISERSTR 5

Heute und morgen !
Da bleibt kein Auge trecken !

Weiß
als Meisterdefektiv

Alles Jubelt - alle « lacht .
Beginn t 4.00, 6.00, 8 .10 Uhr . Jugendl . nicht zugel .

Kurt Hauer
Heilpraktiker

Karlsruhe (Baden ) . Gartenstraße 3
Telefon 4648

vom 9. bis 24. August verreist

Aimrncht
An TanzHnrs
können sidi nech
einige Damen und
Herren beteiligen .

Eisele So'iT tr

Neuwertig . Zweier -
Faltboot gegen gut
erhaltenes Ewer -
Faltboot zu tauschen
gesucht . Angebote
unter Rr . 7734 an
die Badische Presse.

Heut « letzter Tag . . . l
3.45, 6.00 und 8 .15 Uhr *3.45, 6 .00 und 8.15 Uhr -

,Liebe Ist zollfrei I" | „ Der Weg Ins Freie l"
Tflgllch die neuesten Kriegsberichte vom Osten

2um Einmachen l

Kräuteressig
nie « 1? 9 Weinessig" Essigsprit

in allen einschlägigen Geschäften erhältlich .
Essigfabrik Christian Riempp
Karlsruhe I. B. Kronenstraße ? 3 Telef . 168 169

Meinen sehr verehrten Gästen zur gefl . Kenntnis¬
nahme , daß ich bis auf weiteres jeden

Dienstag geschlossen
halte .

Gaststätte zur „ Stadt Pforzheim "
Kaisers raße / Kreuzstraße

Hugo Merkle und Frau

kausgchlche
Zu kaufen gesucht «in« gebrauchte,

jedoch durchreparierte

Schreibmaschine
8 «fl . Angebste erbeten unter Nr . 7S 825
an die Badische Presse, Karlsruhe .

Nur 1 Tag im Monat
Mikroskop . Haar ' Untersuchungen

».- )
d» rch Herr » Schneider wieder persönlich
Haarknren von R M 6.— • *

Nächste Sprechtagm
in Karlsruhe am

Dienstag . 5 . August 1941
und Dienstag , 2 . Septbr . 1941

Gmtc (üftttnbett « in 10- 13 und 14- 19 Uhr

Gg . Schnei»« & Sohn
Erstes Wllrtt . Haardehandlungs -Jnftitut

Rrtchstrabe 16
JfllvOL WJ » nahe Albtalbahnbot

9l # f 7804
41 Jahre T Sttgkett

j Kammer

NadStaaMtiit«
Kleines Theater (EIntradif )

Montag , 4 . August

Keine Vorstellung
Dienstag , 5 . August 19.30 22 .00 Uhr

Das Land des Lächelns
Operette von Franz Lehär

s

2 . WOCH E
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staat !, geprüfte

Kindergärtnerin
für sofort oder später tn Dauerstellung
zu Zjährigem Mädchen gesucht .

£ . Städler , Stuttgart ,
Im Leonhardsbad , Telef . 20VSS.

flllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllll

Suche tüchtiges , treue »

Mädchen
für Haus » und kleinere Landwirt -
fchaft bei guter Behandlung . An-
geböte an

Frau Weift , Schafhalterei ,
Heidelsheim , Kr . Bruchsal.

Servier-Fräulein
als Aushilfe für einige Wochen, auch
halbtags , gesucht .

Europäischer Hof, Karlsruhe .

Ein einmaliges Erlebnis !

Gustaf Gründqe ms
in dem Großfilm der Terra

FRIEDEMANN
BACH

Marenbach , Riemann , Horn
Liebeneiner

Vorher : Die neueste
DeutscheWochenschau

Heute > 3 45 5 . 30 , B.OO Uhr .

Jugend Ober 14 Jahre zugelassen .

M Lavitol

►
►

Ein großer , spannender Kriminalfilm

„TFalschmUnx ^v"
mit Kirsten Heiberg , Rudolf Fernau

e Hermann Speelmans , Theodor Loos
Anfang 3.30 , 5 .45, 8.00 Uhr . Jugend verboten !

1 Weinfaß
70—80 Str ., zu kau
fen gesucht . Angeb
nuter Nr . 7730 »n
die Badische Presse

de
'
»- Herren - Uhr

mögl . Doppeldeckel,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 7736
an die Bad . Presse .

„ 25 P ." » KItfn «

anzeigen liest man

in ganz Laden

tofrtf aif mniomma i

tarn einen anstindigei» Vuß vel tragen . Ja - bat ist n»ch Ware ! Die
hik » an seit undenkliche« Zeit»» im Bebirge getragen , zu Festen und zur
Arbelt. Da « ist wirtlich etwa « Erstklassige» . SicherNch feinster Rohstoff !"

Irrtum , lieber Leser, großer Irrtum ! Dies « wetterfeste Loden, der stun«
denlang im Regen Schutz bietet, lst aut - Lumpen hergestellt. Au« ganz
zewthnlichen Lumpe». Wenn Lodenstoff Regen und Sonnenschein s»
trotzt, muß doch an den angeblich wertlosen Lumpen etwa « dran sein ! Wie
oiel Leute tragen im übrigen in den großen Städte « Zag für Tag Loden-
« intol jur Arbeitsstätte! Wen» Lu« pe» so gute Klmderstoff« lieser», tut
jeder gut daran , seine für ihn wertlosen Lumpen dem Reiche zur Reich«.

Epinnstoff-Dammlung 1941 abzuliefern . Alle« kann »erwandt » erde«.
Seil Stoffabfall geht »etlwaf S

itmimev -
ntvssen

Machen Sie einen Versuch mit
r \ y * ?* 0' " B. verst . oder
„ ll & tits B. extra verst .
und Sie werden von der Wirk¬

samkeit dieses seit Jahrzehnten be¬
währten Präparates überzeugt sein «

Zmrten jugendfrischen Teint erzielen
Sie durch nm »

Erhell * in Fachgeschäften .

verschiedene.
Wer hat einzelnen , neuen , braunen

linken
Herren - Halbschuh

Größe 42 abzugeben ?
Suche einen solchen für in Verlust ge¬
ratenes Stuck . Angebote unter Nr . 7/36
an die Badische Presse .

Bittgesuche

1 - 2 MI. Zimmer
mit Küchenbenlltzung, evtl . Badbenützg .,
oon jung . Ehepaar f . mögl . sof. oder
baldigst gesucht . Preisangebote unter
Nr . 76 821 an die Badische Presse .

Steilen Angebote
Für saubere , leichte

Halbtagsarbeiten
Frauen oder Mädchen gesucht.

Carl D i e « s ch e , Maschinenfabrik ,
Karlsruhe -Rüppurr , Rastatter Str . SS.

Fleißiges

Mädchen
in Haushalt mit drei Kinder »
baldmöglichst gesucht ,
v . Moler , Altensteig , Kr . Salto .

Tüchtige, branchekundig «
Schuh - Verkäuferin

mögl . mit Kenntnissen tn der
Dekoration , tn Dauerstellung a « •
sucht . Bewerbungen mit Bild ,
Zeugnisabschriften und Gehalts -
ansprachen an

Schuhhau » « ruft « tIerl » ,
r « ttli » gen , Obere Hauptftr . I

Kräftiger Hilfsarbeiter
auf sofort gesucht

Badische Presse , Waldstr . 28

S u c h •
zuverlässiges

auf I .Septembr .
f . Haushalt und
Geschäft .

Oberachern ,
Hdui Nr . 187

Z i vermiete,
Möbl . it . l . Zimin .
in all . Stadtteil , zu
verm . u . zil mieten
gesucht. Karlstr . 13.
Büro Dietz

verloren
Hm 1. 8. 41

Amulett
verlöre » :

Viereck . Form , an
silb . Uhrenkette u .
klein, gold . Herz -
chen . Abzugeb . a .
d. Fundbüro geg.
gute Belohnung .

öffentliche Versteigerung
Mittwoch. 6. Angnst, 9 Uhr « . HS Uhr,
im freiw . Auftrage aus nichtarischem
Besitz gegen bar und 10 % Aufgeld , in
K'he - Grünwinkel .

Durmersheimerstrabe 12
im Spedtt . -Lager : eine Partie Bett -
wasche , Tischwäsche , Küchenwäsche,
Frauen -Leibwäsche,

'Frauengarderobe
für Sommer n . Willier , Küchengeschirr,
Küchengeräte , Gläser , elektr . Föhn ,
Heizkissen, Bügeleisen , Kocher, Läufer ,
Vorhänge , Sofakissen , Federbetten ,
Matratze , ält . Schreibmaschine » Uhren .
Plüschgarnitnr mit Sofa , Sessel , Stüh -
len , ferner : Schränke , Sptegelschrank ,
Schreibsekretär , Couch , Nähmaschine ,
elektr. Waschmaschine Miele ), EiS-
schrank, Klavier m. Noten u. a. m.

Die Kleinigkeiten werde« zuerst a«S-
geboten. Besichtigung Y* Stunde »or
Beginn . Die Sachen haben dnrch Wit-
ternugseillfliiffe teilweise sehr gelitte «.

Thomas Hesch ,
Vereidigt . Versteigerer . DraiSstr . 11.

SßttswSvtise Stevbefälle .
(« u» Zeitungsnachrichten und na « Familienangaben )

Saben -Baden : Theodor Panther , SO Jahr « alt ; Ingrid Faber , 4 Jahre
alt . — Donaueschingen : Norbert Eisele, 7 Jahre alt . — Emmendingen :
Ernst Spöri . — Freiburg : Emma Eisiliger . — Roberl Grotzklaus , 71 I .
alt . — vondelsheini : Heinrich Heck, SSV- Jahre alt . — Heidelberg : Ka¬
roline Ohlemnacher . Karl Wörne ^, 47 I . alt . Heinrich Schröder , 26 I .
alt . — Heideiberg -Handschuhsheim : Hermann Heckmann, W Jahre alt .
— Mannheim : Heinrich Kohlmeier , 74 Jahre alt . — Mannheim -Sand -
Hofen : Anna Schuhmacher , 47 Jahre alt . — Mannheim -Neckara« : August
Hellinger , öS Jahre alt .

des liegt nur em
Stechen und
Brennen de «

uliknapsiiimbnunneraugen
Hier helfen , auch
in hartnäckigen

Fällen *

DrSch§Us Iino -Päds
sie lindern Schuhdredc , lösen die Horn¬

haut und beseitigen Hühneraugen
In Dreferieo. Apotheken. Senitötjgeschäftea.
(ftuuaLkeäaiu eUc B*daiHuuuÄ
ein kleiner Zusatz erfrischt ;
Gliederreißen wird gemildert .^
Dr. Scholl 's Badesalz D

Für Fuhrer , Volk und Vaterland starb In vorderster
Linie bei den Kämpfen um die Stalin -Linie am
16. Juli 1941 , im Alter von 30 Jahren , den Helden¬
tod mein lieber , unvergeßlicher , herzensguter Mann ,
der Vater meiner zwei Kriegskinder , unser einziger ,

hoffnungsvoller , treuer Sohn , Bruder , Enkel und Schwiegersohn

Dp. Ing . Wolfgang Moninger
Leutnant und Ordonnanzoffizier In einem Intanterle - Regt .

Inhaber de * Eisernen Kreuzet II. Klaue
Cr gab sein Leben für Großdeutschlands Zukunft .
Karliruho , im August 194t .

Liselotte Moninger , geb . Stadel
JUrgen und Ulrike
Heinrich Moninger u . Gertrud Moninger , geb . Fingado
Ursel Brenner - Moninger
Hermann Stadel und Lisa Stadel .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Allen Freunden und Bekannten die Oberaus schmerzlidie Mit¬
teilung , do6 wir heute unsere über alles geliebte Mutter , Gro6 -
mutter und Schwiegermutter

Frau Auguste Spitzer
geb . Seiler , Kenzlei - Obersekretärln a . D.

Inhaberin des Kriegsverdienstkreuze » 1914/18

Im 73 . Lebensjahre , nach kurzem Leiden verloren haben .
Karlsruhe , den 3. August 1941.

Ludwig Spitzer und Frau Mla , geb . Jorgensen
Cune Hertmann und Frau Dera , geb . Spitzer
Robert Küchen und Frau Sieglinde , geb . opitzer
Bernd Hartmann .

Die Beisetzung findet am Dienstag , 14 .30 Uhr , von der Kapelle
des Hauptfriedhofes aus statt .
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